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ſelbſt erwachten. Er lautet wie folgt: 


rungen an die jchönen Tage 
ganz dem nüchtern proſaiſchen Alltagstreiben den Platz räumen. 


Verſtande, zwar noch immer gehrsbenen Gefühls, doch ohne die Be: 
rauſchungen des unmittelbaren augenblicklichen Eindrucks, die Bedeu⸗ 
tung des Feſtes, das hinter uns liegt, und ſeine bleibenden Wirkungen 
uns zu vergegenwärtigen. 

Und hier verzeihe man zuer'ſt unſerm leipziger Localpatriotismus, 


Zurüſtungen, als in feinem wololgeordneten und ungeftörten Verlaufe. 
Nein, es iſt keine falſche, kleb abürgerliche und philiſterhafte Eitelkeit, 


Bürgerſchaft Leipzigs aus ihrein alleinigen Mitteln veranftaltete, von ihr 
allein ſelbſtthätig geleitete und gehütete Feſtfeier! Nicht einen ſpeciellen 
Triumph Leipzigs begrüßen wür in dieſer von allen Seiten rückhaltlos 
anerkannten, von ſo vielen Tauſend Feſteszeugen aus allen Gauen 
Deutſchlands laut und freudig bekräftigten und gerühmten Thatſache, 
ſondern einen gemeinſamen Triumph des freien Bürgerthums, — jenes 
Bürgerthums, das in ſeiner rüſt igen Erwerbskraft eine unerſchöpfiche 
Quelle immer wachſenden Wohlſt andes, in feiner geiſtigen Rührigteit 
und Gute den ſtarken Antrieb, 


lich in den 7 ER Tagen zu neuer, unvergänglicher Ehre und 
ung gebracht en a 
a bei —— a Adern Gelegenheit, wie in heitern, fo auch in ern: 
ſten Tagen! ART, N 

Bürger: und volksthümlich durchaus war überhaupt dieſes Zeit — 
feinem Urfprur,ge, ſeinem Gegenſtande und ſeinem Verlaufe nach. Es 
war die Vol kraft des Volkes in allen feinen Elementen, die hier zur 
Eriheinung kam. Jeder Unterſchied der Stände war aufgeloͤſt in dem 
Einen Gefühl und Beſtreben, den Menſchen in der vollſten allſeitigen 
Enth vickelung feiner erſten und wichtigſten Naturanlagen, "feiner Körper: 
kraft: und Gewandtheit, den Bürger in ſeiner natürlichen Wehrhaftigkeit 
und. Fähigkeit zur Selbftvertheidigung wie zur Vertheidigung des Vater⸗ 
far des zur Geltung und Anſchauung zu bringen. Mag immerhin der 
Gedanke, den ein Redner bei der Feſttafel ausſprach: daß die Turnerei 
die ſtehenden Heere entbehrlich mache, in dieſer Unbedingtheit zu ſan⸗ 
guiniſch fein, ſo ift doch fo viel gewiß, daß ein turneriſch geübtes und 
geſchultes Volk eine weſentliche Reduction der ſtehenden Heere und ihrer 
Last, ohne Verringerung der nothwendigen Vertheidigungskraft nach 
außen, mit der Zelt ermöglichen wird, während auf der anderen Seite 
die Idee, welche eine gewiſſe politiſche Partei gern mit den ſtehenden 
Heeren und ihrem „Gebrauch nach innen“ verbindet — die Idee, als 
fei das Volk nur eine recht⸗, wehr⸗ und willenloſe Maſſe, dazu be⸗ 
ſtimmt, von einer kleinen bevorzugten Minderheit willkürlich gegängelt, 
nöthigenfalls mit Gewalt unterſocht zu werden — vollends ihre Gel⸗ 
tung, die ihr rechtlich ſchon längſt durch die Verfaſſungen abgeſprochen 
iſt, auch thatſächlich verliert angeſichts eines enggeeinten, mannhaften, 
wehrfähigen, zugleich in ſtrengſter Ordnung und Geſetzlichkeit fi hal⸗ 

tenden Volkes. hi 
Und ebenſo hatten dieſe Auguſttage einen durch und durch nationa⸗ 
len Charakter, eine unverkennbare hohe Wichtigkeit für die Förderung 
der deutſchen Sache, für die Kräftigung des Gefühls der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit aller deutſchen Stämme, und für die Verwirklichung der da⸗ 
rauf fußenden Idee eines auch politiſch feſter zu knüpfenden Einheits. 
bandes. Hier war keine Parteiagitation thätig — weder eine Hein: 
deutſche, noch eine großdeutſche, ſondern nur das unmittelbare, ſo zu 
ſagen inſtinctive Gefühl aller, daß dieſe Tauſende und aber Tauſende, 
die ihre Kräfte üben und ſtählen — zunächſt freilich, um ein geſundeß, 
körperlich und geiftig tüchtiges Geſchlecht heranzubilden, aber doch auch 
im nahe liegenden und nicht abzuweiſenden Hinblick auf ein großes na⸗ 
tionales Ziel dieſer Mann⸗ und Wehrhaftmachung, die gemeinſame Ver⸗ 
theidigung des gemeinſamen Vaterlandes — daß dieſe Tauſende von 
Junglingen und Männern, um mit voller Begeiſterung für eine ſolche 
Vertheidigung eines gemeinſamen Vaterlandes ſich vorzubereiten und 
vielleicht dereinſt, wenn es ſein muß, ſich zu opfern mit Leib und Le⸗ 
ben, vor allem ein ſolches Vaterland auch wirklich haben 
müſſen — ein Vaterland, deſſen Söhne und Bürger ſie nicht blos 
in Gefühlen, Reden und Liedern, nein, in der That und Wahrheit 

und heißen. 

Dieſer Gedanke: daß die Turnerei in ihrer hoͤhern, vaterländiſchen 
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S — — — — ERS 
Ein Rückblick auf das dritte deutſche Turnfeſt. 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „D. A. Z.“ einen Leitartikel, 

welchen wir gern reproduciren, da er vollſtändig die Gefühle wieder 

giebt, die bei der Theilnahme! an dieſem echt deutſchen Feſte in uns 


Die berauſchenden Jubelk länge des erhebenden Feſtes ſind nun bis 
auf den letzten Nachhall veri Hungen; unſere Stadt, des Feſtſchmucks 
entkleidet, in dem fie wie ei ne Königin prangte, hat wieder ihr ge⸗ 
wohntes alltägliches Gewand angethan; Jedermann iſt zu feinen Ber 
rufsarbeiten zurückgekehrt, und nur die freudig nachzitternden Erinne: 
des 1.— 5. Auguſt wollen noch nicht 


Jetzt iſt es Zeit, in einem ernten Rückblick mit ruhig abwägendem 


eine Regung befriedigten Selbſte efühls über das jo vollſtändige, durch 
nichts getrübte Gelingen des Fejtes, ſowohl in der Großartigkeit feiner 


wenn wir mit einem gewiſſen Stolze zurückblicken auf dieſe von der 


er 4 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Bedeutung nothwendig die Exiſtenz eines wirklichen deutſchen Vaterlan⸗ 
des, im politiſchen Sinne, vorausſetze, hätte er nicht ohnehin ſo nahe 
gelegen (wie ſchon die hundert und aberhundert ſchwarz⸗roth⸗goldenen 
Fahnen und die allwärts erklingenden Vaterlandshymnen verkündeten), 
er hätte fir und fertig, gleichſam in voller Rüſtung, hervortreten müſſen 
aus dem geweihten Boden von Leipzigs Feldern, hervortreten bei der 
lebendigen Erinnerung an den Altmeiſter des deutſchen Turnweſens, 
Jahn, und ſein echt patriotiſches Werk. Die flammenden Worte, die 
der Feſtredner des letzten Tages ſprach, fanden ein lautes, jubelndes 
Echo in den Herzen der vielen Tauſende — verſtärkt wie ſie waren 
durch die Reſonanz des unmittelbar unter den Füßen der Umſtehenden 
befindlichen Schlachtfeldes, das einſt im heiligen Kampf für die Frei⸗ 
heit Deutſchlands das Blut vieler Tauſende von deutſchen Jünglingen 
und Männern gedüngt —, fo kräftig, ſo blühend, ſo lebens⸗ und 
thatenluſtig wie die, welche jetzt dieſelbe Stätte auf friedlicher, froher 
Feſtesluſt erfüllten. 

Faſt gleichzeitig mit dem deutſchen Turnfeſte zu Leipzig hat man 
in Lachaux⸗de⸗Fonds, auf dem freien Boden der Schweiz, ein Verbrü⸗ 
derungsfeſt der Völker gefeiert. Deutſche, Schweizer, Italiener, Fran⸗ 
zoſen und Engländer haben einem jeden zugejauchzt, der ihnen jene 
alte Wahrheit zu Gemüthe führte, daß nicht die Völker es ſind, die 
ſich haſſen und bekriegen, ſondern daß faſt immer nur der Ehrgeiz Ein: 
zelner ſie gegen einander bewaffnet. Wie gern wird jeder Freund der 
Menſchlichkeit und der Civiliſation in den Wunſch und die Hoffnung 
einſtimmen, daß der Krieg aufhöre — Dank der vorgeſchrittenen Bil⸗ 
dung und inneren Freiheit aller Völker! Allein ſo lange dieſes Ziel 
noch nicht erreicht iſt, ſo lange es noch geſchehen kann, daß der Ehr⸗ 
geiz einzelner Gewalthaber auch unſere Unabhängigkeit, die Sicherheit 
auch unſerer Grenzen bedroht, oder daß nationale Verblendung ſelbſt 
ſich hinreißen läßt, ſtatt in friedlichem Bündniß mit dem ſtammver⸗ 
wandten Nachbar, vielmehr in gehäſſiger Feindseligkeit gegen ihn und 
in despotiſcher Unterdrückung der gleichberechtigten fremden Nationalität 
ihre Größe und ihren Stolz zu ſuchen, — ſo lange iſt das Streben 
nach feſter Zuſammenfaſſung der eigenen Kraft zur Abwehr jeder ſolchen 
Unbill das oberſte Recht und die heifigite Pficht unſerer, wie jeder Na⸗ 
tion. Und hätten wir auch dieſer Pflicht vergefien können inmitten des 
Feſtjubels und der jo natürlichen Erregung aller harmloſeſten, rein 
menſchlichen Gefühle, — die florumhangenen Fahnen unſerer Brüder 
aus Schleswig⸗Holſtein hätten mit ernſter Mahnung vor ſolchem Ver⸗ 
geſſen uns bewahrt. £ N 

Wie groß und unwiderſtehlich die Macht der volksthümlichen und 
der nationalen Ideen iſt, die dieſes Feſt erzeugt haben und deren gei⸗ 
ſtiger Hauch daſſelbe in allen feinen Stadien, auf dem Turnplatze wie 
beim Feſtmahle, erfriſchend durchwehte, das bekundeten am zweifelloſe⸗ 
ſten die eben dieſem Geiſt des Feſtes dargebrachten officiellen Huldigun⸗ 
gen — von den ſchwarzrothgoldenen Fahnen, die von dem Palais des 
Königs herabflatterten, bis zu den ſchwungvollen Worten des Staat: 
miniſters v. Beuſt, in denen er gewiſſermaßen der Regierung ſelbſt einen 

eil vindicirte, an dieſem f i a i 


und bewegt ſah. Fern ſei es von uns, dieſen Antheil der Regierung 
wehren zu wollen, wenn ſie wirklich aufrichtigen Sinnes ihn begehrt, 
noch ihn zu bemäkeln, wenn fie den ausgeſprochenen Vorſatz ehrlich und 
beharrlich bethätigt. Wir werden an ihren guten Willen und ihre zum 
Beſſern gewandte Einſicht glauben und uns darüber freuen, fobald 
wir Thaten ſehen. Eher freilich nicht! Und kann man wohl nach 
allem Vorausgegangenen uns dies verdenken? An Gelegenheit zu 
ſolchen Thaten wird es der Regierung jetzt und ſpäter nicht fehlen. 
Auf dem bevorſtehenden Fürſtencongreß, dem, wie das „Dresdner 
Journal“ verkündigt, König Johann beiwohnen wird, kann „Sachſens 
Stimme, mit der Kraft der Wahrheit und der richtigen Erkenntniß 
der Zeitverhältniſſe, jo wie der allgemeinen Nationalanliegen gel⸗ 
tend gemacht“ (wie einſt in ähnlich verhängnißvoller Zeit Leipzigs 
Bürgerſchaft von dem Landesherrn erbat), vielleicht ausſchlaggebend wer: 
den zum Heil Deutſchlands. Moͤge dann das Wort zur Wahrheit wer⸗ 
den, das der Hr. Staatsminiſter v. Beuſt beim Feſte geſprochen: „Der 
edle Fürſt, der über dieſes Land gebietet, ſteht keinem ſeiner Bundesge⸗ 
noſſen an echter deutſcher Geſinnung nach“ —, und moͤge dann 
die Verſicherung, die derſelbe ebendort gab: „daß die Fürſten Deutſch⸗ 
lands und ihre Regierungen den Aufſchwung, den das allgemeine 
deutſche Bewußtſein gewonnen hat, nicht allein erkennen und be⸗ 
greifen, ſondern daß ſie auch aufrichtig ſich damit befreunden, 
und in dieſer Entwickelung des deutſchen Gefühls den be— 
ſten Stützpunkt für ihre eigenen Beſtrebungen erkennen 
lernen“ —, ſich als mehr erweiſen denn als eine wohlklingende Phraſe 
oder ein Zugeſtändniß dem Augenblick gebracht! Möge Herr v. Beuſt 
wie das „deutſche Bewußtſein“ ſo auch die friſche Thatkraft, den zu⸗ 
verläßigen Ordnungsſinn eines ſich ſelbſt in geſetzlicher Freiheit überlaſ⸗ 
ſenen Volks, den er bei dieſer Feier mit eigenen Augen geſchaut, und 
mit eigenen Lippen geprieſen hat, wirklich und aufrichtig zur „Stütze 
ſeiner Beſtrebungen“, zum beherrſchenden und treibenden Geiſt der von 
ihm geleiteten Staatsverwaltung machen! Möge er in dieſer beſſeren 
Erkenntniß ſich beeifern, das viele Schlimme ſobald als moglich abzu⸗ 
thun und ungeſchehen zu machen, was, aus ganz anderm Geiſt gebo⸗ 
ren, zur Zeit noch die Entwickelung unſerer ſächſiſchen Zuſtände hemmt 
und verunſtaltet, ſodaß wir in dieſer Hinſicht beſchämt, faſt vor allen 
unſern deutſchen Stammesbrüdern, die zu dieſem Feſte gekommen wa⸗ 
ren, daſtehen mußten! . 

Wenn ſolchergeſtalt die Worte, die der Vertreter der königlichen 
Regierung beim Feſtmahl geſprochen, ſich in Thaten verwandeln, fo 
wollen wir auch nach dieſer Seite hin das Feſt als ein fruchtbringen⸗ 
des und heilſames ſegnen! 


Preußen. 

TI Berlin, 13. Aug. [Der Kronprinz. — Vortrag des 
Kriegs miniſters. — Der polniſche Aufſtand an der Grenze. 
— Die londoner Ausſtellung.] Se. königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz trifft ſchon morgen Früh wieder in Potsdam ein, wo der Ge⸗ 
burtstag ſeines jüngſten Sohnes gefeiert wird. Der Kronprinz hat 
geſtern Gaſtein verlaſſen und beabſichtigte heute einen kurzen Aufenthalt 
in München zu nehmen. Der König geht morgen von Gaſtein nach 
Salzburg, Sonnabend bis München und will Sonntag in Baden⸗ 
Baden eintreffen. Nur die Adjutanten und die Bedienung begleiten 
den König, die übrigen Beamten ſeiner Umgebung reifen am 15. meiſt 
direct nach Berlin. In Baden will der König etwa 3 Wochen weilen 


welchem er die zahlloſen Tauſende Fremder und Einheimiſcher beſeelt 


N 


Expedition Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, in den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 15. Auguſt 1863. 


und dann nach Berlin kommen. E In den letzten Tagen befand ſich 
zum Vortrage über dringende Angelegenheiten auch der Kriegs miniſter 
v. Roon bei Sr. Majeſtät in Gaſtein. Man will wiſſen, daß über 
Marine⸗Angelegenheiten, über die Einführung neuer Einrichtungen und 
in Bezug auf die großartig projectirten Herbſtmandver, die allerhoͤchſten 
Dispoſitionen eingeholt worden ſeien. Hr. v. Roon trifft übrigens 
demnächſt gleichfalls in Berlin ein. Wie man bört, bezogen ſich die 
neulich von Rußland aus hierher gerichteten Mittheilungen auf den 
Stand der Inſurrection und conſtatirten, daß an der preußiſch⸗volni⸗ 
ſchen Grenze der Aufſtand vollſtändig unterdrückt ſei. Es find dies⸗ 
ſeits neue Maßregeln angeordnet worden, um den jetzigen beruhigenden 
Zuſtand dauernd zu befeſtigen. — Die auf die londoner vorjährige 
Ausſtellung bezüglichen Unterhandlungen ſind jetzt faſt vollſtändig be⸗ 
endet. Die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft bereitet eine Adreſſe an die 


königliche Staatsregierung zum Danke für die Vertretung der Kunſt⸗ 


intereſſen auf jener Ausſtellung vor. 


Berlin, 13. Aug. Am Montag Abend fand in einem unſerer Theater⸗ 
gärten ein Auftritt ſtatt, der zwar nur von einem kleinen Theile des anwe⸗ 
enden Publikums bemerkt wurde, aber bei dieſem gerechte Entrüſtung her⸗ 
vorrief. Eine junge, elegant gekleidete Dame ſaß in Geſellſchaft mehrerer 
Herren in einer Laubenniſche und war fröhlich und guter Dinge, als ein be⸗ 
jahrter Mann in einfacher Kleidung, die den ſchlichten Kleinſtädter erkennen 
ließ, freudig auf dieſelbe zukam und mit den Worten: „Na, endlich habe 0 
Dich gefunden, Louiſe“, ihre Hand ergriff. Das Frauenzimmer wurde rot 
und blaß, riß aber ihre Hand fort, 1 9 auf und ſagte, indem ſie einen 
verächtlichen Blick auf den alten Mann warf: „Was wollen Sie? Ich kenne 
Sie nicht!“ Der alte Mann gab ſich als den Vater des Frauenzimmers zu 
erkennen, was daſſelbe aber mit Hohnlachen leugnete und einen der Herren 
ihrer Geſellſchaft bat, ſie aus dem Garten zu führen, und da ſich keiner dazu 
verſtand, denſelben eiligſt allein verließ, wobei ſie noch die Worte joge: 
„Nun wird ſolch verrückter Bauer hier gar mein Vater ſein wollen!“ Der 
alte Mann ſah ihr mit wehmüthigen Blicken nach, denn es war wirklich ihr 
Vater; das beſtätigte ein junger Mann aus ſeinem Orte, der hier arbeitet 
und ihn zum Auffinden der Tochter begleitet hatte. 

Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt Folgendes: 

Die fünfte Sitzungsperiode des internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes 
wird in der Zeit vom 6. bis 12. Septbr. d. J. in Berlin abgehalten. 
Ueber die zu erledigenden Gegenſtände der Tagesordnung liegen die folgen⸗ 
den in den Sectionen der Vorbereitungs⸗Commiſſion bearbeiteten Berichte bor. 

I Section. Organiſationsfragen. 1) Organiſation des Congreſ⸗ 
ſes (Ref. Dr. Engel). 2) Organiſation der amtlichen Statiſtik (Ref. Prof. 
Dr. Gneiſt). 3) Organiſation der Volkszählung (Ref. Dr M. S. Neu⸗ 
mann). ) Ueber die Grenzen der activen Mitwirkung der Bevölkerung bei 
der Volkszählung (Ref. Dr. Engel. 

II. Section. Statijtit des Grundeig 1) Allgemeiner 
Ueberblick (Ref. Miniſt.⸗Director Bitter). 2) Umfang und * haffenheit 
des Grundeigenthums (Ref. Vermeſſungs⸗Inſpector Gauß). 3) Vertheilung 
des Grundeigenthums hinſichtlich ſeiner Größe (Ref. Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Schuhmann). 4) Vertheilung des Grundeigenthums nach den Beſitz⸗ 
titeln (Ref. Ur. 3 . 5), Hypotheken? Verfaſſung und Sicherung des 
Grundeigenthums (Ref. Präſident Dr. Lette). 6) Grundentlaſtung (Ref. 
Regierungsrath Gabler). 7) Gemeinheitstheilungen, Zuſammenlegung und 
Verkoppelung der Grundſtücke (Ref. Geh. Reviſionsrath Pochhammer.) 
8) Das in Gebäuden beſtehende Grundeigenthum (Ref. Dr. Engel). 9) Die 
Beſitzveränderungen, der Capitalwerth und die Verſchuldung des Grundeigen⸗ 

(Ref Dr Engel). Anhang: Das Grundcapital in . Verhältn 
um Geldcapital und die Vergleichbarkeit der agrariſchen Verhältniſſe (Ref. 
on Lavergne⸗Peguilhen). 5 : 

Nea und Löhne. Güterbewegun 


III. Section. 

Eiſenbahnen. 1) Preiſe und Löhne (Ref. Dr. Enge 

Güterbewegung auf den Eiſenbahnen (Ref. Büreau⸗Chef 
IV. Section. Geſundheit und 


Militär⸗ Bevölkerung. 


enthums. 


auf den 

15 10 Statiſtt der 
ol z). 

Sterblichkeit der Civil⸗ und 
1) Geſundheit und Sterblichkeit der Civilbevöl⸗ 
kerung (Ref. Dr. Engel). ) Die N (Ref. Prof. Dr. Vir⸗ 
cho w). 3) Die Morbilität, Invalidität und Mortalität der Militärbevölke⸗ 
rung (Ref. Prof. Dr. Virchow). 4) Supplementar⸗Antrag, 
ſtatiſtik betreffend (Antragſteller: Dr. S. 
Dr. Hirſchh. 5) Die 


die Hoſpital⸗ 
} Neumann, Dr. Wilms und. Prof. 
irſc 59 Hauptreſultate der vergleichenden Geſundheits⸗ und 
Sterblichkeitsſtatiſtik der Civil⸗ und Militärbevölkerung Preußens (als Er⸗ 
füllung der Zuſage auf S. 87 des Berichts an die Vorbereitungs⸗Commiſſion, 


8 eilt von Dr. Engel). 

„Section, Sociale Selbſthilfe. Verſicherungsweſen. a) 
Sociale Selbſthilfe. 1) Statiſtik der Sparkaſſen (Ref. Dr. O. Hübner). 
2 Statiſtik der Genoſſenſchaften zu wirthſchaftlicher Selbſthilfe (Ref. Schul ze⸗ 
Delitzſch u. Benf emann). 3) Statijti der Genoſſenſchaften zur Erwerbun 
und RAR: des geiſtigen Capitals ihrer Mitglieder (Ref. Dr. Enarl 
und Schulvorſteher Steinert). — b i 1) Vers - 
ſicherungsweſen im Allgemeinen (Ref. 2) Le⸗ 
bensverſicherung (Ref. Dr. jur. un Jung Stettin und W. Lazarus in 
Hamburg). 3) Rentenverſicherung (Ref. Rechnungsrath Tiede). J) Kranz 
kenunterſtützungs⸗, Invaliden⸗ und Waiſen⸗ Benlions = Kaflen (Ref. Dr. A. 
Heym in Leipzig). 5) Feuerverſicherung (Ref. W. Lazarus, Correferent 
W. Meißnitzer in Hamburg), 6) Hagelverſicherung (Ref. A. Da 7) 
Transportverſicherung (Ref. W. Lazarus). 8) Viehverſicherung (Ref. Dr. 
Warnecke, Corref. Depart.⸗Thierarzt Kniebuſch und Dr, ph. Spinolah. 
9) Hypotheken- Versicherung (Ref. Dr. O. Hübner). 

Re 1 Di : ee ri Maße und Ges 
wichte. ie Einführung des metriſchen tems als internationales 
Maßſyſtem (Ref. Prof. Dr. Magnus). a al 
Baurath Hagen. ; 

Sämmiliche obengenannte Sectionsberichte ꝛc. 
Zeit vom 10. bis 30. N bearbeitet worden; 
gen haben dazu ftattgefunden. Der Druck dieſer Berichte in deutſcher Sprache 
wird noch in dieſer Woche beendet ſein; die 
und des Drucks der Berichte in franzöſiſcher 
mehr Zeit in Anſpruch nehmen.. f 


Verſicherungsweſen. 
Lazarus in Hamburg). 


2) Separatvotum vom Geh. Ober⸗ 


heißene Rechenſchaftsbericht über ſämmtliche Arbeiten der früheren Sitzungs⸗ 2 


perioden des Congreſſes (ein Werk von 35 Druckbogen) iſt ebenfalls vollen · 


det. — Nur der e Arbeit, dem pr Zuſammenwirken, 5 


- Fache der 
Statiſtit, der Boltswirtbfihaft, des 5 des e er 


ener 

eitige Aufftellun Mit⸗ 

liederverzeichniſſes iſt Sorge getragen. Vorbereitu en find getroffen, 
k iſt geſcheut worden, auf daß 


ängern in Brüſſel, Paris, Wien und London ſo wenig wie möglich nach⸗ 
18 und daß ſowoh die ausgeſprochenen Erwartung 


Dr. Engel. 


Deut ſchland. 
Kaſſel, 11. Aug. [Die Theilnahme des Kurfürſten am 
Fürſtentage.] Die geſtrige „Kaſſ. Ztg.“ erklärte zwar das wiener 
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Telegramm, demzufolge auch die Anweſenheit des Kurfürſten von Heſſen 
auf dem Fürſtencongreß zu Frankfurt feſtſtehen ſollte, für verfrüht; fo 
viel aber iſt außer allem Zweifel, daß die Einladung vom Kurfürſten 
beifällig aufgenommen iſt und daß jetzt die Annahme ſchon erklärt 
wurde. Es hat den Anſchein, als würde Hr. Aber, Miniſter des 
Aeußern, nicht im Gefolge des Kurfürſten ſein, ſo daß Hr. v. Hesberg, 
der Bundestagsgeſandte, die einzige diplomatiſche Perſönlichkeit in der 
Nähe des Kurfürſten ſein würde. Die diplomatiſche Neigung Kurheſ—⸗ 
ſens iſt ſtets mehr zu Oeſterreich, als zu Preußen geweſen, und ſelbſt 
das gegenwärtige Syſtem in Preußen hat gewiſſe natürliche Abneigun⸗ 
gen und verſtimmende Erinnerungen nicht zu verwiſchen vermocht. Daß 
Oeſterreich die deutſchen Mittelſtaaten in wahrhaft liberale Bahnen mit 
ſich fortreißen werde, davor hat man ſehr wenig Beſorgniſſe. (F. J.) 
Dresden, 13. Auguſt. [Kirchengebet für den Fürſten⸗ 
tag.] Das königliche Miniſterium des Cultus und öffentlichen Unter⸗ 
richts hat aus Anlaß der in Frankfurt a. M. bevorſtehenden Zuſam⸗ 
menkunft der deutſchen Fürſten angeordnet, daß nächſten Sonntag (16. 
Auguſt) im allgemeinen Kirchengebete folgende Worte eingeſchaltet werden: 
„Inſonderheit aber bitten wir Dich, Du wolleſt mit Deinem Geiſt und 
Gaben im Rathe der gegenwärtig verſammelten Fürſten unſers deutſchen 
Vaterlandes ſein und ſie alſo leiten und regieren, daß ihr Vorhaben zu 
Ehren Deines heiligen Namens und zu immer feſterer Einigung des ges 
ſammten Vaterlandes hinausgeführt werde.“ 
[Der Herr Staats miniſter Freiherr v. Beuſt! begiebt ſich 
heute Abend nach Frankfurt. ö 
Hannover, 11. Auguſt. [Der König und der Fürſten⸗ 
tag.] König Georg von Hannover wird der kaiſerlichen Einladung 
nach Frankfurt wohl folgen, aber damit iſt noch nicht geſagt, daß er 
auch auf die öſterreichiſchem Vorſchläge eingehen werde. Man ſteht zu 
Oeſterreich, jo lange von Preußen Gefahren für „die ungeſchmälerte 
Machtfülle der Krone“ drohen; jetzt dürfte man leicht zu Preußen über⸗ 
gehen, falls der Kaiſer Franz Joſeph eine entſcheidende Bundesreform 
vorſchlüge. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Platen, ward geſtern 
durch den Telegraphen nach Norderney beſchieden, um dem dort ver⸗ 
weilenden Monarchen wegen der Einladung ſeinen Rath zu geben. Der 
Miniſter des Innern will jetzt eine weitere corrumpirende Maßregel 
des Borries'ſchen Regimes beſeitigen. Die kleinen Städte wählten häu⸗ 
fig zu ihren Bürgermeiſtern junge Aſſeſſoren, die ſich aber den Rücktritt 
in den Staatsdienſt vorbehielten. Die Städte zahlten damit weniger 
Gehalt, verloren aber jede Selbſtändigkeit dem Miniſterium gegenüber, 
da die Chefs ihrer Verwaltungen gerade Untergebene des Miniſteriums 
waren und ganz nach deſſen Gefallen handelten, um ſich die Ausſicht 
auf Rückkehr in den Staatsdienſt nicht zu verſperren. Nicht genug da⸗ 
mit, gab Borries ſolchen als Bürgermeiſter fungirenden Aſſeſſoren auch 
noch, namentlich wenn ſie in den Ständen mit ihm ſtimmten, Remu⸗ 
nerationen von mehreren hundert Thalern aus Landesmitteln. Damit 
war denn der Einfluß des Miniſters in allen ſolchen Städten allmäch⸗ 
tig. Der jetzige Miniſter des Innern hat nun erklärt, daß dieſe Re⸗ 
munerationen aufhören ſollen, die Aſſeſſoren entweder mit den Gehal— 
ten, die ihnen die Städte bewilligt haben, zufrieden ſein oder in den 
Sthaatsdienſt zurücktreten müſſen. (N. F. 3.) 
Kiel, 12. Auguſt. [Verurtheilung.] Gegen die beiden 
Soldaten, welche am Abend des 22. Juli d. J. den im hieſigen 
- Shloßgarten promenirenden Kaufmann Voigt überfielen, niederſchlugen 
und ſchwer mißhandelten, iſt am 6. Auguſt das Urtheil des betreffen⸗ 
den Kriegsgerichts erfolgt. Daſſelbe lautet für jeden der Verbrecher 
auf Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, 30 Tage ſtren⸗ 
gen Arreſtes und reſp. 50 und 25 Stockhiebe. Letztere Strafe hat der 
betreffende Jurisdietionschef (Commandeur des hier garniſonirenden 
8. Linienbataillos) auf reſp. 20 und 10 Schläge ermäßigt. — Wie 
man glaubt, hatten die Soldaten es nicht auf Herrn Voigt, ſondern 
auf einen hieſigen, feiner ſtark ausgeſprochenen patriotiſchen Geſinnung 
halber bekannten Architekten abgeſehen. (B. A. Z.) 
chleswig, 11. Auguſt. Mir iſt ein auf die däniſche Haupt⸗ 
ſtadt berechneter Befehl des Juſtizminiſters für das Königreich Däne⸗ 
mark zu Geſicht gekommen, der mehr als andere die Befürchtungen 
vor einem Kriege mit Deutſchland zu nähren im Stande ſein wird. 
Der Minifter jagt nämlich in dem Circular, daß die kopenhagener Orts⸗ 
autoritäten in demſelben Augenblick die Ordnung der Einquartierungs⸗ 
angelegenheit in die Hand zu nehmen haben, in dem die dortige Gar⸗ 
niſon die Stärke von 18,000 Mann Infanterie und 160 Mann 
Cavallerie überſchritten haben wird. (D. A. 3.) 
Oeſterrei ch. f 
1 Wien, 11. Aug. [In dem Gewirr der Mittheilungen 
ber die Geneſis des Fürſtentags!] ſich zu orientiren, iſt ſehr 
ſchwierig; erlauben Sie mir deshalb, Ihnen in Folgendem eine Reihe 
von Daten zu geben, welche allerdings nicht nach allen Richtungen hin 
erichöpfend, dafür aber, fo weit fie eben reichen, vollkommen zuverläſſig 
find. Die Handſchreiben des Kaiſers mit der Einladung an feine Ver⸗ 
bündeten, in Frankfurt erſcheinen zu wollen, ſind vom 31. Juli datirt 
und vollſtändig gleichlautend. Vorher hat nur der König von Baiern 
von dieſem Schritte Kenntniß gehabt, kein einziger der übrigen Sou⸗ 
veräne. Dem König von Preußen hat der Kaiſer bekanntlich perſönlich 
die Einladung überbracht. Der Zweck derſelben wurde von den beiden 
Monarchen ſehr eingehend und vom König von Preußen in durchaus 
entgegenkommender Weiſe erörtert; feine definitive Erklärung abzugeben, 
behielt ſich der König indeſſen bis dahin vor, wo er Muße gehabt, 
das unmittelbar vor der Abreiſe des Kaiſers ihm von dieſem über⸗ 
reichte formelle Einladungsſchreiben zu leſen. Sobald der Kaiſer nach 
Wien zurückgekehrt war, wurden (am 4. Aug.) die ſämmtlichen Ein⸗ 
ladungen erlaſſen, begleitet von einem Expoſc des Miniſters des Aus: 
wärtigen über Veranlaſſung und Zweck derſelben, und am 5. Aug. lud 
Graf Rechberg die Geſandten der deutſchen Höfe auf den folgenden 
Tag zu ſich, um ihnen die bezüglichen näheren Mittheilungen über den 
Schritt zu machen, der inzwiſchen ſchon am Morgen des 6. Aug. in 
allgemeinen Umriſſen in der „Wiener Zeitung“ angekündigt war. „Graf 
Rechberg benachrichtigte die Geſandten bei dieſer Gelegenheit, daß er 
ſelbſt den Kaiſer begleiten werde, und erſuchte ſie, ihren reſpectiven 
Höfen den Wunſch des kaiserlichen Kabinets zu übermitteln, mit den 
Fürſten auch deren Miniſter des Auswärtigen in Frankfurt erſcheinen 
zꝛn ſehen. Schon am 5. Aug. war inzwiſchen ein vom Tage vorher 
Ddatirtes Handſchreiben des Königs von Preußen aus Gaſtein eingetroffen, 
in welchem derſelbe fein Bedauern, an einer Zuſammenkunft ſich nicht 
betheiligen zu können, die ohne vorgängige Durchſprechung und Feſt⸗ 
ſiellung des Themas auf einer Miniſterconferenz kein Reſultat hoffen 
lllaſſe, ſowie das Erſuchen ausſprach, den Einladungen keine weitere 
Folge geben zu wollen; am 6. Ang. traf ein zweites, diesmal ganz von 
der Hand des Königs geſchriebenes Schreiben ein, worin derſelbe nach⸗ 
träglich geltend machte, daß es ihm nicht thunlich erſcheine, unmittelbar 
nach beendeter Badecur ſich den Anſtrengungen einer Begegnung in 
Frankfurt zu unterziehen. Am 7. Aug. antwortete der Kaiſer, daß er 
an der Ueberzeugung feſthalten müſſe, wie gerade die perſönliche Be 
gegnung der Fürſten ſich am geeignetſten darſtelle, eine Verſtändigung 
1 Herbeuführen, und daß die Einladungsſchreiben übrigens auch bereits 
abgegangen ſeien; er bitte daher den König, falls ſein Zuſtand ihn 
wider Verboffen hindern ſollte, ſelbſt nach Frankfurt zu kommen, einen 
Prinzen seines Hauſes dorthin zu ſenden. Der kaiſerliche Flügeladjutant, 


Antwort zurück; der Telegraph meldete am folgenden Tage, daß der 
zönig ſich die Antwort vorbehalte; bis geſtern Abend war dieſelbe noch 
nicht eingetroffen. Wohl aber war am 4. Aug. durch den Telegraphen 
der Entwurf einer Depeſche von Gaſtein nach Berlin geſendet, in wel: 
cher die deutſchen Höfe unter Hervorhebung der Schwierigkeiten der Lage 
und der Gefahr für jeden einzelnen, ein vielfach erprobtes Gut gegen 
die unſichere Hoffnung einer beſſern Zukunft aufzugeben, erſucht wurden, 
gleich dem König von Preußen die Einladung nach Frankfurt abzu⸗ 
lehnen, und ſchon am 5. Aug. ging das betreffende Circularſchreiben, 
übrigens nicht von Hrn. v. Bismarck, ſondern von dem erſten Rath 
im auswärtigen Miniſterium unterzeichnet, an ſeine Beſtimmung ab. 
Es bleibt uns jetzt nur noch zu erwähnen, daß das kaiſerliche Einla⸗ 
dungsſchreiben in kurzen, aber warmen Worten die Mitwirkung der 
deutſchen Fürſten zur Kräftigung und Feſtigung Deutſchlands „im we: 
ſentlichen“ auf der Grundlage der beſtehenden Bundesverfaſſung in An⸗ 
ſpruch nimmt und daß das ſchwungvoll und kräftig geſchriebene Be⸗ 
gleitſchreiben des Grafen Rechberg, nachdem es ausdrücklich auf die 
aus dem „gelockerten“ Zuſtande der „politiſchen Verfaſſung“ Deutſch⸗ 
lands erwachſenden „ernſtlichſten Gefahren“ ſowie auf die Vortheile 
einer perſönlichen Begegnung der Fürſten hingewieſen, welche allein 
„mit der Berechtigung, entſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen“, an den Ge⸗ 
genſtand herantreten, die Verſicherung hinzugefügt, daß Oeſterreich zur 
Erzielung einer Reorganiſation des Bundes auf zeitgemäßer Grund⸗ 
lage „das Höchſte zu leiſten entſchloſſen ſei, was in ſeinen Kräften ſtehe.“ 
(D. A. 30 

Wien, 11. Auguſt. [Die Kaiſerreiſe.]. Es läßt ſich nicht 
mehr verheimlichen, daß wir in Betreff der Bundesreform einer groß⸗ 
artigen Stgatsaction entgegengehen. Bei der Wichtigkeit des Gegen: 
ſtandes und dem tiefen Geheimniß, in welches ſich unſere diplomatiſchen 
Kreiſe und ſogar jene Vertreter derſelben hüllen, die ſonſt ſehr gern 
bereit ſind, den Herren von der Preſſe Mittheilungen zu machen, thut 
man beſſer, ſich an Aeußerlichkeiten zu halten, denn alle andern Com⸗ 
binationen über die Details deſſen, was in Frankfurt geſchehen wird, 
ſind müßig, und dieſe Aeußerlichkeiten ſagen uns, daß nicht blos ein 
wichtiger Akt vorbereitet wird, ſondern daß er auch Gegenſtand eines 
öffentlichen Schauſpiels ſein werde. Beachten Sie wohl, daß der Tag, 
für welchen der Fürſtencongreß berufen worden, ein Sonntag iſt. Dies 
muß einen beſonderen Zweck haben; denn wie Sie wiſſen, iſt es ſonſt 
nicht Sitte, Congreſſe an Sonn- und Feiertagen abzuhalten. Aber auch 
abgeſehen davon, ſprechen noch andere Symptome deutlich genug. Die 
Vorbereitungen, die in der Hofburg zur Kaiſerreiſe getroffen werden, 
nehmen täglich größere Dimenfionen an. Seit geſtern Morgen wird 
unaufhörlich gepackt; heute ſind über die mariahilfer Hauptſtraße an 
20 kaiſerliche Bagagewagen, beladen mit den koſtbarſten Gegenſtänden 
aus der kaiſerlichen Schatzkammer, nach dem Weſtbahnhofe befördert 
worden, und mehrere andere Frachtwagen ſtanden noch im Hofraunſe 
der Burg in Bereitſchaft. Aus der kaiſerlichen Wagenremiſe wurden 
die Galawagen nach Frankfurt befördert, und die Leibgarden haben 
den Befehl erhalten, ſich reiſefertig zu halten. Kurz, es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß unſer Monarch in Frankfurt als Kaiſer von Deiter: 
reich mit demſelben Pomp auftreten wird, welcher in früherer Zeit bei 
Kaiſerkrönungen entfaltet worden. Ich regiſtrire dieſe Thatſachen als 
Belege zu der Bedeutung, welche man in unſeren Hofkreiſen der Kal: 
ſerreiſe beilegt. Auch in Betreff des Verhaltens Preußens zum Für⸗ 
ſtentage dürfte es zu einer für die zweite deutſche Großmacht bedeu⸗ 
tungsvollen Kriſis kommen. 


gegangen, erfahren wir, daß es eine Antwort auf ein am 5. Augu 
hier angelangtes Handſchreiben des Königs von Preußen enthalte ur 
die Bedenken des letzteren zu widerlegen verſuche. Sehr irrig iſt die 
Annahme, als hätte man durch die Initiative öſterreichiſcherſeits beab: 
ſichtigt, Preußen aus der Rolle einer führenden in die einer geführten 
Macht zu drängen; im Gegentheil wiſſen wir auf das Beſtimmteſte, 
daß es dem Könige von Preußen anheimgeſtellt wurde, ſich an der 
Initiative ſelbſt zu betheiligen. (Das iſt denn doch ſehr zu bezweifeln. 
D. Red.) 
Wien, 13. Aug. [Die Ablehnung Preußens.] Die „Preſſe“ 
ſchreibt: Es ſcheint nunmehr kein Zweifel darüber zu beſtehen, daß der 
König von Preußen nicht nach Frankfurt zum Fürſtentag kommt, und 
auch die Hoffnung, er werde ſich "Aal den Kronprinzen vertreten laj: 
ſen, hat ſich als eitel erwieſen. Wir erhalten hierüber die folgende uns 
authentiſch erſcheinende Mittheilung: Es iſt unbegreiflich, wie die „Ge⸗ 
neral⸗Correſpondenz“ noch am 11. Auguſt melden konnte, es ſei bis 
jetzt keine einzige definitive Ablehnung der Einladung nach Frankfurt 
erfolgt, denn damals lag ſchon ſeit zwei Tagen die definitive Ablehnung 
Preußens vor. Am 6. d., nachdem die erſte ablehnende Antwort aus 
Gaſtein eingetroffen war, ſendete, wie ſchon kurz erwähnt, Se. Maj. 
der Kaiſer einen ſeiner Flügel-Adjutanten mit einem Schreiben dort: 
hin, welches die Einladung nochmals wiederholte, für den Fall aber, 
als der König aus Geſundheitsrückſichten ſich der Betheiligung am 
Fürſtentage entziehen zu müſſen glaube, den Wunſch und die Hoffnung 
ausſprach, er werde ſich durch einen Prinzen ſeines Hauſes vertreten 
laſſen. Der König ſcheint eine Zeit lang unſchlüſſig geweſen zu ſein, 
denn er hielt den Adjutanten mehrere Tage in Gaſtein zurück, und 
erſt am Abend des 9. d. brachte derſelbe ein Antwortſchreiben nach 
Wien, des Inhalts, er (der König) müſſe darauf beharren, die Beru⸗ 
fung des Fürſtentages ohne vorgängige Conferenzen der Miniſter für 
ungeeignet zur Herbeiführung einer erwünſchten Löſung zu halten, und 


Frankfurt weder perſönlich noch durch Vertretung erſcheinen zu können, 
erkläre aber wiederholt, daß er vollſtändig bereit ſei, eine etwa zu ver⸗ 
anlaſſende Miniſter⸗Conferenz zu beſchicken. Es geht aus dieſer Dar: 
ſtellung zugleich hervor, daß die Berufung des Kronprinzen nach Gaſtein 
nicht mehr den Zweck haben konnte, dieſen eventuell nach Frankfurt 
zu ſenden. — Was unter ſolchen Umſtänden die Reiſe des Kron⸗ 
prinzen zu ſeinem Vater nach Gaſtein bedeutet, darüber ergehen ſich 
unſere berliner Nachrichten in allerlei Vermuthungen. Man ſpricht 
ſowohl von einem Manifeſt des Königs an die Deutſchen, als auch 
von einem Miniſterwechſel; aber ein berliner Blatt ſagt, es handle 
ſich nur um die Entſcheidung über die Einberufung des preußiſchen 
Landtags, und zwar werde (im November) das Abgeordnetenhaus auf: 
gelöſt und Neuwahlen ausgeſchrieben werden⸗ g 
Wien, 13. Auguſt. [Der Kronprinz von Preußen.] Die 
„Oſtdeutſche Poſt“ bringt folgende telegraphiſche Mittheilung aus 
Wildbad Gaſtein vom 12. d. M.: 
Be „In den Appartements des Königs Wilhelm von Preu⸗ 
ßen finden äußerſt lebhafte Conferenzen zwiſchen dem Könige, 
dem Kronprinzen und dem Miniſterpräſtdenten v. Bismarck 
ſtatt. Man ſtellt den eventuellen Austritt Preußens aus dem 
Bunde in Ausſicht. Der Kronprinz reiſt heute ab, der König 
am Sonnabend.“ 178 ö 
6. C. Wien, 13. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſerſ wer 
den heute um 11 Uhr Abends mit einem Separatzuge von Penzing 
über München, Ulm und Stuttgart nach Frankfurt abreiſen. In Salz⸗ 
burg wird morgen um 7 Uhr 15 Min. Morgens das Frühſtück ger 
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der dieſes Schreiben nach Gastein brachte, kam ohne eine bestimmte] 


Ueber das kaiſerliche Handſchreiben, wel⸗ 


ches vorgeſtern von hier nach Gaſtein an den König von Preußen ab- 
haben wollten. Selbſt ihrem Verlangen geſchah keine Genüge; ſie 


er bedauere deshalb, feine Mitwirkung verſagen zu müſſen, und in. 
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Dil. in München, wohin Se. Maſeſtät um 
langen, dauert 3 Stunden. In Ulm wird 


FME Graf Crenneville, die Flügeladjutanten Majore v. Latour und 
Graf Fünftichen, Hofrath Reiſe⸗Rechnungsführer Saffert, Official 
Wiedl und 10 andere zur Leibdienerſchaft gehörige Perſonen. Se. 
Excellenz Miniſter Graf Rechberg wird am 15. in der Station 
Süſſen zwiſchen Ulm und Stuttgart ſich dem Hofzuge anſchließen. 

„ Wien, 13. Auguſt. [Zum Fürſtenta ge. — Preußens 
Austritt aus dem Bunde? — Großdeutſchland? — Ge⸗ 
heimhaltung der Vorſchläge. — Mexikaniſche Krone. — 
Weltausſtellung.] Hier im auswärtigen Amte giebt man ſich minde⸗ 
ſtens das Anſehen, daß man ſich ungemein feſt im Sattel glaubt, und ſpricht 
von der, durch die „Oſtd. P.“ angedeuteten Eventualität, Hr. v. Bismarck 
könne den Austritt Preußens aus dem Bunde notificiren laſſen, ziemlich 
obenhin, wie von einem zwar beklagenswerthen Ereigniſſe, welches aber den 
Fortgang des öſterreichiſchen Reformwerkes keinen Augenblick aufzuhal⸗ 
ten vermöge. Daß dieſe Idee ganz gut zu der preußiſchen Januar⸗ 
depeſche paßt, welche damit drohte, die preußiſchen Garniſonen in den 
Bundesfeſtungen als ganz unabhängig von dem Bundestage und ſei⸗ 
nen Beſchlüſſen agiren zu laſſen, ſo wie zu der letzthin ausgeſproche⸗ 
nen Befürchtung, der frankfurter Congreß könne die ſchon beſtehende 
Einigung gefährden: verhehlt man ſich hier nicht. Aber, raiſonnirt 
man weiter, will Preußen ſchon nicht Hand in Hand mit Oeſterreich 
gehen, ſo iſt ſein abſolutes Fernbleiben von dem Reformwerke für uns 
das Bequemſte. Sintemalen man nun hier ſeit heute Früh auf keine 
weitere Antwort aus Gaſtein mehr hofft, ſondern einſieht, daß es bei 
der ablehnenden Circulardepeſche des Herrn v. Bismarck ſein Bewen⸗ 
den hat: ſcheint man daher hier in dem etwaigen Austritte Preußens 
aus dem Munde kein allzuernſtes Ereigniß zu erblicken, da Niemand 
fürchtet, daß hüben oder drüben der betreffenden Erklärung praktiſche Fol⸗ 
gen gegeben werden könnten. Demgemäß trägt man ſich hier mit der Hoff⸗ 
nung, vorläufig auch ohne Preußens Beitritt den Torſo der projectirten In⸗ 
ftitutionen in Gang bringen zu können. Preußen werde ſich, ſo meint 
man, zum Ziele legen, wenn man ihm nur den Rücktritt in den re⸗ 
organifirten Bund zu jeder Zeit und unter allen irgend annehmbaren 
Bedingungen offen erhalte. Qui vivra verral Mir ſcheint, man wiegt 
ſich wieder in gar vielen, halb abſichtlichen, halb unabſichtlichen Täu⸗ 
ſchungen; namentlich wird die Neigung Oeſterreichs, mit ſeinen Ge⸗ 
ſammtländern dem Bunde beizutreten, über lang oder kurz gewiß wie⸗ 
der eine eben ſo große Rolle ſpielen, wie zur Zeit Schwarzenberg's, 
der ja auch nur unter dieſer Bedingung in eine Bundesreform willigen 
wollte. Gegen mich perſönlich äußerte man die Meinung, ja verlicherte,- 
Nachrichten der Art zu haben, daß Preußen's Hauptbedenken ſei, man 
müſſe ihm den Eintritt mit Altpreußen und Poſen in den Bund ges 
ſtatten, damit feine ſtaatliche Einheit nicht gefährdet werde! Dies Phan⸗ 
taſiegebilde iſt ſehr lehrreich, weil daraus klar hervorgeht, mit welcher 
Freude man hier eine derartige Forderung Preußens begrüßen würde, 
um darauf das Begehren der Aufnahme von Geſammtöſterreich in den 
Bund zu gründen. Merkwürdig iſt die Sorgfalt, mit welcher die Vor⸗ 
lagen für den Congreß geheim gehalten werden. Mehrere Souveräne, 
darunter einige, die nicht zu den kleinſten zählen, knüpften Anfangs ihre 
Zuſage, in Frankfurt zu erſcheinen, geradezu an die Klauſel, daß fie 
vorher von dem Juhalte der Sſterreichiſchen Propoſitionen Kenntniß 


mußten ſich vielmehr mit der Bitte, der Loyalität“ des Kaiſers zu ver⸗ 
trauen, begnügen, was fie denn auch thaten. Wahrſcheinlicherweiſe 
wird die Veröffentlichung der Documente ſowie der kaiſerlichen Eröff⸗ 
nungsrede gar nicht von Wien, ſondern von Frankſurt aus erfolgen, 
weil der Kaiſer ſich vorbehalten hat, bis zum letzten Augenblicke Ver⸗ 
änderungen daran vorzunehmen. Bezüglich der Stellung Oeſterreichs 
zu dem Anerbieten der mexikaniſchen Krone fand geſtern ein kaiſer⸗ 
licher Familienrath ſtatt; und ſoll die „Wiener Abendpoſt“ morgen 
einen Artikel zur Aufklärung der öffentlichen Meinung bringen, die ſich mit 
der, in der Umgebung des Erzherzogs Ferdinand Max herrſchenden 
Stimmung offenbar nicht im Einklange befindet. Die öffentliche Mei⸗ 
nung iſt einigermaßen gereizt über dieſe Zudringlichkeit, mit der man 
einem Prinzen des Hauſes Habsburg⸗Lothringen eine ſo problematiſche 
Krone präſentirt, ganz in derſelben Manier, wie Palmerſton alle Welt 
bongre malgré für den helleniſchen Thron candidiren ließ. Allein 
officiöſe Communique's im „Fremdenbl.“ und anderwärts entgegneten 
darauf ſehr gereizt, es ſei das eine rein perſönliche Angelegenheit, in 
die Niemand etwas dreinzureden habe. Auch der erwähnte Artikel der 
„Wiener Abendpoſt“ wird ſich hauptſächlich darum drehen, daß Se. 
k. Hoheit in dem Augenblicke, wo er den Thron von Mexiko beſteige, 
aufhöre öſterreichiſcher Prinz zu fein; allein was iſt damit geſagt? Dit 
damit etwa der neuen Dynaſtie der politiſche Charakter einer öſterrei⸗ 
chiſchen Seeundogenitur genommen? Höchſt wahrſcheinlich wird übrigens 
demungeachtet die Seifenblaſe ſchließlich zerplatzen und die Annahme 
der Krone ſeitens des Erzherzogs an Bedingungen geknüpft werden, 
deren Erfüllung man hier für unmoglich erachtet. — Für unſere Welt: 
ausftellung eroͤffnet ſich die Chance einer großartigen Betheiligung Eng⸗ 
lands, das, gerade weil die Franzoſen in Wien wohl nur ſpärlich ver⸗ 
treten fein werden, den öͤſterreichiſchen Markt vorweg occupiren will. 
Große Firmen und Gorporationen von Neweaſtle haben der hieſigen 
Handelskammer angeboten, Geld auf Actien für das Unternehmen auf⸗ 
zubringen, falls es daran hapern ſollte. 

Wien, 13. Aug. [Die mexicaniſche Frage. — Ein 
Artikel der „Preſſe“. — Preßprozeſſe.] Das Ereigniß des 
Tages iſt die mericanifche Frage. Ich kann Ihnen melden, daß Se. 
M. der Kaiſer dem Erzherzoge die Annahme der mericaniſchen Kalſer⸗ 
krone geitattet haben. Daß die Wünſche des Erzherzogs längſt für die 
Annahme waren, iſt ein Öffentliches Geheimniß, der Kaiſer hat von 
Anfang an die Angelegenheit als eine perſönliche feines Bruders 
behandelt und ſoll in dieſem Sinne ſich auch bei dem letzten Familien⸗ 
rathe ausgeſprochen haben. Aus dem Grunde wird wegen der Bedin⸗ 
gungen, die der Erzherzog, nicht das hieſige Cabinet ſtellt, ſondern 
der Erzherzog perſöͤnlich mit dem Kaiſer der Franzoſen unterhandeln 


und ſich deshalb in einigen Wochen nach Biarritz begeben. Die That⸗ 


ſache der, wenigſtens vorläufig erfolgten, Zuſtimmung zur Annahme er⸗ 
regt hier große Senſation. — Der Artikel der geſtrigen „Preſſe“ über 
die Reiſe des Kronprinzen von Preußen nach Gaſtein hat dem hieſigen 
preußiſchen Geſandten Veranlaſſung zu lebhaften Reclamationen gegeben. 


Die heutige „Wiener Abendpoſt“ bringt aus Anlaß deſſen mit auffal⸗ 
lender Schrift folgende Worte: „Die „Preſſe“ hat geſtern in einem aus 
Berlin datirten Artikel über die Beweggründe der Reiſe des Kronprin⸗ 
zen von Preußen nach Gaſtein hohe Perſonen des preußiſchen Königs: 
hauſes in rückſichtsloſer Weiſe in die Beſprechung der Tagesfrage hin⸗ 
eingezogen. 
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Lebensweiſe, und obſchon Deutſchland den Frieden über Alles liebt, 
fein ſchlagenbſtes Verhängniß iſt der Krieg. Dieſen mächtigen, unter⸗ 
nehmenden und unabhängigen Volksſtamm wird ſie noch immer gls 
eine politiſche Maſſe finden, ohne Form oder Zuſammenhalt, oder ohne 
jenes Leben, welches das Ganze beſeelen und begeiſtigen ſollte. Sie 
wird in ihm einen Körper ohne Willen und einen Willen ohne Körper 
finden, in einigen Tagen die nutzloſe Formalität erwartend, durch den 
Kaiſer von Oeſterreich vollendet zu werden, der den Verſuch machen 
will, den Schatten der Vergangenheit und das Trugbild der Zukunft, 
den alten deutſchen Bund, wieder zu beleben.“ Uebrigens iſt ſich die 
„Times“ wohl hewußt, wie ſchwer es für den reiſenden Engländer iſt, 
aus ſich ſelbſt herauszutreten. Sie leitet ihren Artikel mit folgenden 
Worten ein: „Wenn ein Engländer eine Reiſe auf dem Continent 
macht, bewegt er ſich gewöhnlich in einem Strome von Engländern. 
Alles iſt für ſeinen Empfang ganz engliſch eingerichtet, als wäre er 
wirklich durch einen engliſchen Tunnel geſchoſſen oder dürfe vom Ge: 
länder eines engl. Viaducts die Nationen aus der Vogelperſpective be: 
ſichtigen. Er hort Engliſch und ſieht Engliſch, die Kellner haben engl. 
Sitte in London gelernt; alles, was er ißt und trinkt, iſt dem engl. 
Geſchmacke angepaßt, und die einzigen Eingebornen, mit denen er ein 
Wort wechſeln kann, ſind entweder die Diener und Schmarotzer der 
Gaſthöfe oder einige wenige Leute von keiner beſonderen Nationalität 
oder Klaſſe, die ſich nach einer kleinen Beute umſehen.“ 

[In einem Axtikel über Mexico! ſchreibt die „Times“: „Die 
Arn ſagt, der Erzherzog Maximilian habe Ihren Majeſtäten für deren 
Gluckwunſch zu feiner mericaniſchen Thronwahl gedankt. Es mag daraus 
gefolgert werden, daß der Erzherzog die Stellung angenommen hat, welche 
ihm die F Waffen errungen haben, und daß Mexico nun ordnungs⸗ 
mäßig als Kaiſerreich mit einem aus dem älteſten und glorreichſten der Kai⸗ 
ſerhäuſer erwählten Regenten conſtituirt iſt. Der öſterreichiſche Thron und 
die franzöſiſche Occupakions⸗Armee werden die beſtändigen Elemente in der 
Politik beider Hemiſphären fein. Die Wirkung auf die internationalen Ver⸗ 
hältniſſe ſowohl auf dem Continente Europas als in Amerika, iſt vermuth⸗ 
lich eine bedeutende. Man kann es in wenigen Worten ſagen: Einigung 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich und Veruneinigung zwiſchen Frankreich 
und der e Amerika's. Aber unſer erſter Gedanke muß auf 
das mexicaniſche Polk ſelbſt 1981 ſein. Es giebt Geſellſchaftszuſtände, 
wo Nationalität, Unabhängigkeit, bürgerliche Inſtitutionen Worte ohne Sinn 
geworden ſind, und bis zu dieſem Zuſtande ſcheinen es die entarteten Spa⸗ 
nier und Halbkaſten gebracht zu haben, welche ſich einander und die fremden 
Anſiedler mordeten und ausplünderten bis zu der Zeit, wo die drei Mächte 
einſchritten. Obſchon wir kein Wort der Billigung für das Prinzip ſolcher 
Expeditionen wie der des franzöſiſchen Kaiſers haben und lieber dagegen als 
eine Verletzung des nationalen und internationalen Rechtes protejtiren möd: 
ten, jezt wäre es doch zu viel, zu ſagen, Frankreich verdiene dafür einen 
Tadel, daß es in einem Lande von ſo großer Wichtigkeit Ordnung und regel⸗ 
mäßige Regierung wieder herſtellt. Es iſt, denken wir, die Pflicht der Eng⸗ 
länder, in Hinſicht dieſer franzöſiſchen Eroberung neutral zu ſein. Wenn 
etwas einem parteiloſen Manne Bedauern für die mexicaniſche Republik ein⸗ 
flößen kann, ſo würde dies eine der Inſtitutionen des Kaiſerreiches ſein. 
Das Programm der Grundgeſetze ſcheint nach den Gebräuchen Alt⸗Spaniens 
und des modernen bonapartiſtiſchen Frankreichs aufgemacht zu ſein. Die 
Kirche erhält eine Macht, die ſie ſicherlich in früheren Jahren in Mexico 
niemals gehabt hat und wie fie ſich ein Papſt oder bourboniſcher König nicht 
größer wünſchen kann. Die Schattenseite der franzöſiſchen Invasion nämlich, 
die Verbindung Napoleons mit der Prieſterpartei, im Gegenſatze zu der libe⸗ 
ralen Partei des Juarez, fällt ſetzt ziemlich peinlich in die Augen. Die 
Preſſe iſt durch die ſtrengſten Regulative beſchränkt, um jeder Discuſſion ger 
gen die neue Ordnung der Dinge zuvorzukommen. Die Controverſe über 
Geſetze und Landes⸗Einrichtungen ih verboten, und Discuſſionen über reli⸗ 
giöſe Angelegenheiten dürfen nicht ſtattfinden, damit nicht die heiligen In⸗ 
lereſſen der Kirche gefährdet und die öffentliche Achtung der Geiſtlichkeit ge» 
ſchmälert werde. Es iſt zu hoffen, daß der Einfluß des franzöſiſchen Kaiſers 
und des achtungswerthen Prinzen, der den Thron angenommen hat, dieſe 
Vorkehrungen abändern werden, welche den Decreten einer triumphirenden, 
durch ihren Sieg aufgeblähten und nach der Aechtung ihrer Feinde gierigen 
Partei zu ähnlich ſehen. In Europa kann dieſes Ereigniß kaum verfehlen, 
die Shfe Brankzeihs und Oeſterreichs näher an einander zu bringen. Na⸗ 

oleon III., der unter neuen Formen das Weſentliche von feines Oheims 
Politik zu wiederholen ſcheint, macht nun in Wien ſein förmliches Allianz⸗ 
Anerbieten. Des Oheims Zärtlichkeit für Oeſterreich in der Stunde des 
Sieges mit darauf folgender Bewerbung um die Hand einer öſterreichiſchen 
Prinzeſſin hat eine Tradition re welche der gegenwärtige Kaiſer feſt⸗ 
alt. Wenn Solferino Auſterlitz oder Wagram entſpricht, jo entſpricht das 
nerbieten eines Thrones an den Erzherzog Maximilian der Vermählung 
mit Maria Louiſe. Der erſte Napoleon ſagte immer, er ſuche einen guten 
feſtländiſchen Bundesgenoſſen, und der beſte war Oeſterreich. Sein Nachfol⸗ 
ger iſt wahrſcheinlich derſelben Meinung. Die Stellung Frankreichs als 
Schutzherrn dieſes ſchwachen Kaiſereiches eigener Schöpfung muß für die Zu⸗ 
kunft ein Bollwerk gegen die Anmaßungen der Staatsmänner von Waſhington 
ſein, und in dieſer Hinſicht hat die neue Revolution die höchſte Bedeutung.“ 


5 Dänemark. 

* Kopenhagen, 11. Aug. [Die öſtereichiſche Einta- 
dung. — Eine Reſerve⸗Offizier⸗Schule.] Wie „Dagbladet“ 
erfährt, hat der hieſige öſterreichiſche Geſandte, Baron von- Brenner: 
Felſach, geſtern die Einladung des Kaiſers Franz Joſeph an Seine 
Majeſtät König Frederik VII. in Betreff des zum I6ten d. M. nach 
Frankfurt am Main berufenen deutſchen Fürſten⸗Congreſſes überbracht. 
Das genannte Blatt knüpft daran folgende Bemerkungen: So viel wir 
wiſſen, hat Se. Majeſtät der König dieſe Einladung noch nicht beant⸗ 
wortet, allein man darf es wohl für gegeben erachten, daß dieſelbe 
nicht entgegengenommen werden wird. Selbſt wenn der Congreß 
überhaupt zu Stande kommen ſollte, nachdem der König von Preu⸗ 
Bon ſich geweigert hat, an demſelben theilzunehmen, ſcheint der König 
von Dänemark augenblicklich keinen paſſenden Platz in einer deutſchen 
Fürſten⸗Verſammlung finden zu können, einerlei ob dieſelbe privat oder 
nach der beſondern Idee des Kaiſers mit Zutritt für Zuhörer und 
Referenten öffentlich abgehalten werden ſollte. Es würde mehr als 
merkwürdig ſein, wenn der Bundesfürſt, gegen den ſeine Bundes⸗ 
Genoſſen im Widerſpruche zu allem Recht und allen Präcedenzen eine 
Execution in Ausſicht geſtellt haben, den Beſchluß faſſen würde, ſich 
mit ihnen zur freundſchaftlichen Prüfung von Reformplänen zu. ver: 
ſammeln. Wäre erſt das Verhältniß Holſteins zur Monarchie geord⸗ 
net, fo fände dem Anſchluß des Königs von Dänemark an ernſtlich 
gemeinte Beſtrebungen zu Gunſten einer Bundesreform kein Hinderniß 
entgegen, zur Zeit aber kann Dänemark nur hervorheben, daß jede 
Veränderung in Betreff einer größern Einheit auf dem deutſchen 
Bundestage die Unmöglichkeit einer Geſammtſtaats⸗Verfaſſung zwiſchen 
den däniſchen Landestheilen des Königs (auch Schleswig??) und dem 
Bundeslande Holſtein nachweiſe. — Die Marine⸗Reſerve⸗Offtzier⸗Schule 
iſt geſtern in dem Exercierhauſe auf der ehemaligen Orlogswerft 
Gammelholm eröffnet worden. Von den dreißig Reflectanten, deren 
Exiſtenz ich in einem frühern Schreiben meldete, hatten ſich indeß nur 
dreiundzwanzig eingefunden. Die Oberleitung der Ausbildung über⸗ 
nahm Capitänlieutenant Kraft, und die Uebungen werden von einem 
Oberkanonier und drei Unteroffizieren geleitet. 


| Ruß lan d. 

+ Helſingfors, 5. Auguſt. [Wichtiger Erlaß. — Be: 
ſichtigung der Fortifikationen von Sweaborg. — Dank⸗ 
ſagung des Kaiſers. — Ankunft von 3500 Grenadieren. — 
Graf Creutz beim Kaiſer.] Der Kaiſer hat durch Reſcript an 
den General: Gouverneur, Baron Rokaſſowsky, die Gleichberechtigung 
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ſchen Fürſten als Grundbedingung einer glücklichen Löfung der ernſten 

Aufgabe ſich fo allgemein ausſpricht, ein öͤſterreichſſches Blatt es ange⸗ 

meſſen finden kann, ſich in Perſönlichkeiten verletzender Art zu ergehen, 
die an und für ſich unſchicklich und zumal im Hinblick auf die große 
Tagesfrage geeignet erſcheinen, Verſtimmung herbeizuführen und die 
angeſtrebte Harmonie zwiſchen den verbündeten Regierungen zu ſtören.“ 
— Heute hatten wir wieder zwei Preßprozeſſe. In, dem einen gegen 
das Journal „Die Glocke“ ward der Redacteur Terzty zu zweimonat⸗ 
lichem Arreſt und Verluſt des Adels, und der Verfaſſer des beanſtan⸗ 
deten Artitels Ur. Weißbrod (einer der thätigſten officidfen Correſpon⸗ 
denten) zu einem Monat Arreſt und Verluſt des Doctortitels, in dem 
andern der Redacteur des Witzblattes „Figaro“ zu I4tägigem Arreſt 
verurtheilt. f ’ 


3 


Italien. 

Turin, ) Auguſt. Auch die Miniſter beginnen bereits ihre Ferien, 
wiewohl die officielle Vertagung der Kammer noch nicht erfolgt iſt. 
Minghetti hat ſein Portefeuille Peruzzi anvertraut und iſt nach Bologna 
abgereiſt. Die Gerüchte, nach welchen er überhaupt nicht auf ſeinen 
Poſten zurückkehren, ſondern Herrn Sella zum Nachfolger erhalten wird, 
find bis jetzt noch eben fo wenig beglaubigt, wie die Vermuthungen 
über den Rücktritt des Herrn Visconti-Venoſta. Marquis Pepoli's Ab: 
berufung von Petersburg wird wohl erſt in einigen Wochen erfolgen; 
vielleicht wird Graf Paſolini an ſeine Stelle treten, der ſich jetzt auf 
einer Miſſion nach England befindet. Wie es heißt, ſoll dieſe Miſſion 
auf die moglichen Eventualitäten der europäiſchen Politik Bezug haben. 
— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat ein ſcharfes Auge auf 
die Geſellſchaft Salamanca, die dem Vertrage zuwider auf den Eiſen⸗ 
bahnlinien von Neapel nach Iſoletta und von Ceprano nach Rom die 
italieniſchen Beamten verdrängen zu wollen ſcheint. Wenigſtens hat 
ſie deren bereits mehr als hundert entlaſſen und durch franzöſiſche Legi: 
timiſten und anerkannte Reactionäre erſetzt. (K. Z.) 


f Frankreich. 

Paris, 11. Auguſt. Man ſpricht von einigen Aeußerungen des 
Kaiſers, aus denen zwar nicht hervorgeht, daß er den Krieg wolle, 
wohl aber, daß er ſich eventuell ohne alle Bedenken zum Kriege ent⸗ 
ſchließen könnte. Man rechnet indeß auf den ſteigenden Einfluß 
Fould's und Morny's. von denen namentlich der erſtere nichts vers 
ſäumt, um die Gefahren für den Frieden abzuwenden. So iſt die 
Rede von einer Petition hervorragender Finanzmänner, deren Zu⸗ 
ſtandekommen Herr Fould ſehr wünſchen ſoll. Die Generalräthe wer⸗ 
den wahrſcheinlich ebenfalls zum Theil Wünſche für die Erhaltung des 
Friedens ausdrücken. — Es heißt, Herr Drouyn de Lhuys werde zur 
Zeit der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich in Frankfurt eben⸗ 
falls nach dieſer Stadt reiſen. Jedenfalls hat der Vertreter Frank⸗ 
reichs am deutſchen Bunde Inſtructionen erhalten, die der Befeſtigung 
der franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Allianz nur förderlich fein follen. — Am 
14. findet eine Revue der Garniſon von Paris und der Natinonal⸗ 
garde ſtatt, bei der auch der Kaiſer zugegen ſein wird. Der Kaiſer 
reiſt am 17. von St. Cloud ab, und man ſpricht daher wieder von 
dem Empfange des diplomatiſchen Corps. — Graf v. d. Goltz, der, 
preußiſche Botſchafter am franzöſiſchen Hofe, bewohnt gegenwärtig 
Trouville. Er kommt nur nach Paris, wenn er hier Geſchäfte hat. — 
Die bevorſtehende Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich in Frankfurt be- 
ſchäftigt hier alle Welt in hohem Grade. Viele ſehen ſchon in Franz 
Joſeph den zukünftigen deutſchen Kaiſer. 

[Die Rede, welche der Unterrichtsminiſter Duruy ge: 
ſtern bei der Preisvertheilung in der Sorbonne gehalten 
bat], ſteht heute vollſtändig nebſt der Lifte der prämürten Studenten 
im „Moniteur“ zu leſen. Beſonders intereſſant iſt die Ankündigung, 
daß künftig auch die neuere und neueſte Geſchichte in der Sorbonne 
gelehrt werden ſoll. „Unſere Zöglinge“, ſagte der Miniſter, „find in 
der Geſchichte von Sparta, Athen und Rom, ſowie im Mittelalter gut 
bewandert, aber ſie kennen die bürgerliche Geſellſchaft nicht, deren thä⸗ 
tige Mitglieder fie werden ſollen. Durch ihre Studien ſind ſie Zeitge⸗ 
noſſen des Perikles, Auguſtus und Ludwigs XIV., aber nicht Napo⸗ 
leb's III. Daher fo viel Unwiſſenheit in Dingen, inmitten deren ſie 
leben ſollen, fo viel Irrthum und Täuſchung, ſo viel Leute, die weder 
ihrer Zeit noch ihrem Lande gehören. Wir haben eine claſſiſche Er⸗ 
ziehung, und das iſt gut; wir haben aber keine nationale Erziehung, 
und das ift ſchlimm. Der Kaiſer will, daß dem abgeholfen werde. 
Ein glückliches Geſchick hat es mir gewährt, dem näher zu ſtehen, auf 
den ſich die Wünſche der Welt richten und welcher Ihre Studien von 
allen Fürſten am meiſten liebt und am beſten treibt. Glauben Sie 
das einem Manne, der noch nie Jemandem geſchmeichelt hat. Sie 
ſind das Frankreich der Zukunft und können das Haupt und die 
Hoffnung hoch tragen, denn der, welcher die Geſchicke unſeres Landes 
in ſeinen mächtigen Händen trägt, hat ein großes Herz und einen 
edlen Verſtand. Der wahrhaft liberalſte Mann des Kaiſerreichs, das 
iſt der Kaiſer.“ Im Laufe der Rede ſagte der Miniſter auch, 
Frankreich ſei „der fittliche Mittelpunkt der Welt“. Von der Rede des 
Herrn Merlet, Profeſſors der Rhetorik, giebt der „Moniteur“ nur eine 
dürftige Analyſe. A N 

[Der Kaifer] it geſtern Abend 5 Uhr in Saint Cloud wieder 
eingetroffen. Der „Moniteur“ erſtattet einen längeren Bericht über 
dieſen Ausflug Sr. Majeſtät nach Le Pin. Bis Argentan war die 
Fahrt auf der Eiſenbahn gegangen. Dieſe Stadt hatte ſich aufs feft: 
lichſte geſchmückt. In einem leichten Wagen fuhr der Kaiſer ſodann 
nach dem Schloſſe du Pin, das, zur Zeit Ludwig's XIV. gebaut, ein 
ſtattliches Gebäude iſt. Hier befindet ſich das kaiſerl. Geſtüt mitten in 
einer Gegend, wo Pferdezucht ſtark betrieben wird. Am Sonntag 
Früh ließ ſich der Kaiſer nun die verſchiedenen Pferderacen vorführen, 
welche die Züchter der Gegend zu einer Ausſtellung zuſammengebracht 
hatten. Nachmittags 2 Uhr begann das Pferderennen und dauerte 
2% Stunde. Am Abend zog der Kaiſer die Departements⸗Behörden 
und die Präfidenten der Pferdezucht⸗Vereine zur Tafel. Um 9 Uhr 
Abends großes Feuerwerk, dem mehr als 100,000 Menſchen zuſahen. 
Um die Lage der Einwohner von Le Pin zu verbeſſern, hat der Kaiſer 
die Anlagen eines neuen Dorfes mit Kirche, Bürgermeisterei und Schule 
beſchloſſen, was allgemeine Freude erregte. Marquis de Croix, der be⸗ 
deutendſte Pferdezüchter jener Gegend, wurde zum Offizier der Ehren⸗ 
legion, zum Ritter aber der kaiſerl. Geſtüts⸗Director von Le Pin, ſo 
wie der Unterpräfect und der Pfarrer von Argentan ernannt. 


Groſ brit an nien. ö 
London, 11. Aug. [England und die Staaten des Feſt⸗ 
landes] Die „Times“ begleitet die Königin Victoria auf ihrer Reife 
nach Deutſchland mit einem Artikel, in welchem England und die 
Staaten des Feſtlandes in Vergleich geſtellt werden. Wir brauchen 
nicht zu ſagen, daß dieſer Vergleich zu Gunſten des conſtitutionellen 
Englands ausfällt. Die Bemerkungen über Preußen laſſen wir bei 
Seite. Die Stelle über Deutſchland lautet: „Koͤnnte Deutſchland ſich 
ſelbſt den Wiſſenſchaften und Künſten, dem Denken und Fühlen, den 8 Ban 'oke 
teligiöfen und politiſchen Theorien ohne praktiſche Verantwortlichkeit] der finnländiſchen Sprache mit der bisher gebräuchlichen ſchwediſchen 
widmen, fo würde es wirklich das Paradies für diejenigen fein, welche] Sprache verfügt, d. h. inſoſern die Eingaben an und die Ansfertigun⸗ 
ſtill zu ſitzen und zu träumen lieben. Unglücklicherweiſe erlaubt wederſ gen von Beamten in Betracht kommen. Später ſollen der finnländi⸗ 
die wenſchiche Natur noch die geographiſche Lage der Gegend viefelfhen Sprache noch größere Gerechtſame eingeräumt werden. — Nach 


\ 


erfolgter Abreiſe von hier inſpicirte Kaiſer Alexander in Begleitung der 
Miniſter des Krieges und der Marine die älteren und neueren Forti⸗ 
ficationen vor Sweaborg. — Vorgeſtern, als am Namenstage der Kai⸗ 
ferin, entſandte Baron Rokaſſowsky per Telegraph feinen Glückwunſch. 
Der Kaiſer beantwortete den Glückwunſch durch folgendes Telegramm: 
„Tſarſkoje⸗Selo, 22. Juli 1863. Wir danken aufrichtig für den Glück⸗ 
wunſch. Meine Anweſenheit in Finnland hat in mir den angenehm⸗ 
ſten Eindruck hinterlaſſen. Alexander.“ — Geſtern trafen bier auf Re⸗ 
gierungs⸗Dampfſchiffen neuerdings 3500 ruſſiſche Grenadiere ein und 
zwar waren es Angehörige des Regiments „König von Preußen“ und 
des Regiments „König der Niederlande“. Die Truppen paradirten 
vor dem General-Gouverneur. In und um Helſingborg lagern jeßt 
7000 Mann ruſſiſche Infanterie. — Als der Kaiſer hier war, erſchien 
u. A. eine Deputation des Nyland'ſchen Lehns zur Audienz. Graf 
Creutz fungirte als Wortführer, dankte dem Kaiſer für die Einberufung 
des Landtages und ſprach die Hoffnung aus, daß der Kaiſer die Er⸗ 
oͤffnung des Landtages vollziehen würde. Der Kaiſer antwortete gnä⸗ 
dig und bemerkte, daß die Aufrechthaltung der finnländiſchen Grund⸗ 
geſetze ihm am Herzen liege. 
uln ruhen 
II. Warſchau, 12. Auguſt. 


in Pole u. 


Polizei. — Mieroslawski. — Amtliche Beſtätigung der 
Affaire bei Zyzyn. — Die amtlichen polniſchen Bülletinsg 
Ich ſchrieb Ihnen vor mehren Tagen, daß unter einer Brücke der 
Warſchau⸗ Petersburger Eiſenbahn ein Faß Pulver entdeckt wurde. Die 
geſtern aus Petersburg hier angekommenen ruſſiſchen Zeitungen bringen 
den amtlichen Bericht hierüber, wonach es die Brücke bei Lapy war, 
unter welcher 2 
welchem ein galvaniſcher Draht angebracht war. Man weiß nicht, ob 
man über die unglaubliche Unbeholfenheit des ruſſiſchen Militärs oder 
über die Geſchicklichkeit und Kühnheit der Polen erſtaunen ſoll, die trotz⸗ 
dem daß die Eiſenbahn mit Ruſſen ſo ſtark beſetzt iſt, trotzdem daß 
von Werſt zu Werſt unaufhörlich Patrouillen zu Fuß und zu Pferde 
auf und ab gehen, dennoch im Stande waren, eine Mine anzubrin⸗ 
gen, die einem damals dort erwarteten größeren Militärzug hätte ſehr 
gefährlich werden können, wenn ſie nicht durch einen Zufall entdeckt 
worden wäre. Dergleichen Vorgänge laſſen beinah die Geringſchätzung 
ſelbſt der Einſichtigeren unter den polniſchen Kriegern, wie z. B. 
Padlewski's, für die ruſſiſche Militärmacht nicht als Exaltation 
erſcheinen. — Während wir einige Zeit hindurch faſt täglich neue 
Militärzüge aus dein Kaiſerreich ſahen und daher ſchloſſen, daß die 
ruſſiſche Militärmacht im Königreiche eine ungeheure fein müſſe, erfah⸗ 
ren wir aus verſchiedenen Gegenden des Landes, daß dort der Mangel 
an Militär überall fühlbar iſt. Es ſcheint, daß man die Zuzüge mit 
großer Oſtentation, dagegen die Abzüge ganz geheim betreibt, um ſo im 
Publikum über die Maſſe des vorhandenen Militärs eine große Mei⸗ 
nung ſich bilden zu laſſen. Eine ſolche Täuſchung hat ſelbſt der ſtolze 
Kaiſer Nikolaus zu Anfang des Jahres 1848 nicht verſchmähet, als 
die plötzlich hereingebrochenen Februar-Ereigniſſe Polen militäriſch nicht 
hinlänglich beſetzt fanden. — In der vergangenen Nacht ſind abermals 
in einigen Klöftern ſtrenge aber erfolgloſe Reviſtonen abgehalten worden. 
Die arme Polizei möchte wohl durch irgend einen Fund den Aerger 
des Großfürſten beſänftigen, der bei der Nachricht von der Ermordung 
Weicherts und Genoſſinnen über die Polizei wüthend geweſen ſein ſoll. 
Noch mehr war Se. kaiſ. Hoheit über die Nachricht von der zyzyner 


Affaire aufgebracht, und das um ſo mehr, als einige Stunden vor 


dem Empfange dieſer Nachricht, der von einer Inſpectionsreiſe retour⸗ 
nirte General Oszakow ihm berichtete, daß dieſſeits Lublin der Aufſtand 


beinahe zu Ende ſei. — Von der polniſchen Abtheilung oder vielmehr 


von den vereinigten Abtheilungen bei Zyzyn erfahre ich von Reiſenden, 
daß ſie von dort nach dem eine Meile entlegenen Städtchen Baranow 
zogen, wo ſie nach kurzer Raſt ſich wiederum in kleine Abtheilungen 


‚abjonderten, und in verſchiedene Richtungen abzogen. Die kurz darauf 


in Eilmarſch herangekommenen Ruſſen ſuchten Sonntag und Montag 
umſonſt in den umliegenden Wäldern bis Lubartow hin; ſie kehrten 
geſtern zurück, ohne etwas angetroffen zu haben. Ich füge noch hinzu, 
daß mit demſelben Transport auch 450 neue gezogene Gewehre für 


[Eine Pulvermine. — Man⸗ 
gel an ruſſiſchem Militär. — Erfolgloſe Thätigkeik der 


Pud Pulver in einem Faß niedergelegt waren, an 


die in Lublin ſtehenden Schützen mitgingen, welche ebenfalls den Polen 


in die Hände fielen. — Wenn ich gut unterrichtet bin, und ich glaube 
es zu ſein, ſo wird binnen Kurzem Mieroslawski in die Schranken 


treten, aber nur als Militär- Anführer, nachdem er der National⸗Re⸗ 3 


gierung gegenüber ſich verpflichtet hat, an der Leitung der Revolution 
ſelbſt ſich im Entfernteſten nicht zu betheiligen. Die National⸗Regle⸗ 
rung hat ihm Mittel zur Disposition geftellt. — So eben bringt man 
mir den „Dziennik Powszechny“. 
Kriegsthat Langiewiez' bei Wonchock kaum berührt hatte, eine ausführ⸗ 
liche Darſtellung „nächſtens“ verheißend, und das uns auf dieſe Dar⸗ 
ftellung noch warten läßt, dieſes Organ iſt jetzt doch raſcher in feinen 
Mittheilungen, indem es ſchon heute die Affaire von Zyzyn erzählt. 
Das Bülletin lautet: Am 27. Juli (§. Auguſt) iſt eine, aus nicht 
ganz zwei Compagnien und 2 Kanonen beſtehende Abtheilung, welche 
die Militärpoſt und einen Etape nach Lublin abführte, im Walde un⸗ 
weit Zyzyn, unerwartet von überlegenen Kräften der Rebellen, an 3000 
Mann betragend, überfallen worden, und hat nach 4⸗ſtündigem Kampf 
und nach Verſchießung aller Ladungen eine Niederlage erlitten. Die 
Rebellen haben Geld im Betrage von nahe 200,000 Rubel, ſo wie 


Das amtliche Organ, das die erſte 


die beiden Kanonen weggenommen, welche nach Verſchießung aller La⸗ 


dungen von den Kanonieren vernagelt wurden. Ich bemerke hierzu, 
daß die Cavallerie nicht angegeben u, und auch nicht die Zahl 
der Gefallenen. — Eine ausländiſche Zeitung theilte neulich ein polni⸗ 


ſches Bülletin über eine Schlacht bei Krasniſtaw mit, das augenſchein⸗ 


lich zu Gunſten der Polen ſehr übertrieben iſt. Wenn ich den polni⸗ 


ſchen Bülletins mehr Glaubwürdigkeit als den ruſſiſchen vindicire, ſo 


meine ich nur die amtlichen polniſchen, nicht aber ſolche, die in den 


geheimen Zeitungen ſich finden. Es liegt mir ein ſolches amtliches 
Bülletin über das Treffen bei Wlodowa vom 11. o. M. vor, von dem 
ich Ihnen aus einem mir aus Lublin zugegangenen zuverläßigen Briefe 
vor einiger Zeit berichtet habe; das Bülletin iſt zu ausführlich, um es 
im Ganzen mittheilen zu können, aber glauben Sie mir, daß es die ſpäter 
vielfach beſtätigte Mittheilung des Briefes nicht um ein Haar übertreibt. 
— Ich erfahre, das auch in jenem Treffen der polnische Oberſt Krut 
angeführt hat, welcher zugleich Militärchef der Wojewodſchaften Lublin 


und Podlachien iſt. — Herrn von Tengoborski hat es in ſeiner Weis⸗ 


heit gefallen, die hieſigen Conſuln von Sachſen und Belgien ſchon bei 
5 55 ane Empfange im Schloſſe nicht einzuladen. 
Bei dem letzten Empfange ſcheinen ſaͤmmtliche Conſuln in Ungnade 
gefallen zu ſein, da keiner von ihnen eingeladen wurde. . 
gengeſetzte Mittheilung der hieſigen deutſchen Zeitung it ein Irrthum. 

Von der polniſchen Grenze, 12. Auguſt. [Die Aus⸗ 
dehnung des Aufſt andes. — Taczanowski.] Während es bis 
dahin durchaus im Syſteme der Organiſatoren des Aufſtandes lag, 
nur mit kleinen, aber zahlreich im Lande verſtreuten Schaaren zu 
operiren, bereitet man ſich gegenwärtig zu einem ernſteren Auftreten 
vor. Ueberhaupt nimmt der Aufſtand immer mehr den Charakter 
eines militäriſch durchdachten Feldzuges an. Man will namentlich im 


Die entge- 
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Falle der mög 
Rußlands, auf die Vorſchläge der Weſtmächte einzugehen, führen könnte, 
eine wenn auch kleine, aber reguläre Armee aufzuweiſen im Stande 
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* ſein. Damit hängt auch die maſſenhafte Rekrutirung, die energiſch 
. durchgeführt wird, zuſammen. Die Taczanowski'ſche Reiterſchaar läßt 


— 


| weder in Bezug auf ihre Ausrüſtung, noch auf ihre militäriſche Hal: 
4 tung etwas zu wünſchen übrig. Was man unlängſt über die Unzu⸗ 
3 friedenheit der Nationalregierung mit Taczanowski berichtete, das be: 
ruht auf einem Mißverſtändniß. Man hat nämlich Taczanowski auf 
ſein Anſuchen von dem Vorſitz in der Rekrutirungscommiſſion entbun: 
3 den, da er als Kriegschef anderweitig zu ſehr in Anſpruch genommen 
Br wird. Ueberhaupt kann man Taczanowski, der ſich ſchon im italieni⸗ 
ſchen Kriege rühmlich ausgezeichnet hat, die Eigenſchaft eines ſehr fähi⸗ 
1 gen Strategikers nicht abſprechen. Während all dieſer ernſten Vorbe⸗ 
=: reitungen iſt es kein Wunder, daß die Berichte über die ſtattgefundenen 
1 Kämpfe in letzter Zeit ſehr ſpärlich ausfallen müſſen. 
S .Reidenburg, 12. Auguſt.) [Ein Treffen. — Kiſten 
N mit Waffen.] Am Sonntage hat unweit Mlawa ein Treffen zwi: 
1 ſchen ruſſiſchen und polniſchen Truppen ſtattgefunden, das von 8 Uhr 
Be: Morgens bis 5 Uhr Nachmittags dauerte; die Ruſſen, die in beträcht⸗ 
2 licher Anzahl hier ſtehen, brachten ca. 20 Verwundete und etwas 30 
bis 35 Gefangene, worunter einige Preußen, auch 200 Senſen nach 
2 Mlawa, doch iſt über den Ausfall des Gefechts nichts Definitives zu 
5 vernehmen. — Viel Aufſehen erregte heut die Beſchlagnahme eines 
2 Wagens mit 6 Kiſten Waffen, welche von zwei ruſſiſchen Offizieren 
begleitet hier ankamen. Dieſer Transport iſt von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung, die die Beförderung deſſelben durch Polen wohl nicht für räth- 
105 lich hält, in Wirballen zur Bahn gegeben worden und ſollte von 
H Güldenboden per Achſe wieder über die hieſige polniſche Grenze gehen. 
Die begleitenden Offiziere find mit richtigen Päſſen verſehen und nächſt⸗ 
N dem mit einer Beſcheinigung des Herrn Ober⸗Präſidenten v. Eichmann, 
13 wonach ihnen der Transport durch das preuß. Gebiet geſtattet und 
ihnen Schutz bis an die Landesgrenze zu gewähren iſt. Trotzdem 
wurde von Preuß.⸗Holland aus Anfrage nach Berlin deswegen gerich⸗ 
tet und die Sendung erſt nach einem Aufenthalt von 4 Tagen in 
Begleitung eines Poliziſten weiter befördert. Hier ſteht die im Februar 
N ergangene Verordnung, wonach Eingang und Ausgang von 
Waffen in Preußen und Durchgang durch Preußen gänzlich unterſagt 
* iſt, wie in allen Grenzkreiſen, noch in Kraft, ſo daß die hieſige Steuer⸗ 
1 behörde erklärt hat, die Waffen bis zum Eintreffen der Entſcheidung, 
i die vom Ober⸗Steuer⸗Director einzuholen ift, nicht ausliefern zu können. 
c a a ee 


Telegraphiſche Depeſche. 


endlich erledigt. Theſtrup iſt ausgetreten. Lundbye iſt Kriegs: 
x miniſter. Theſtrup erhält das General⸗Commando des zweiten 
Diſtricts, Demeza des erſten. 
Angekommen 11 Uhr Abends.] 


| > R BAR * TEEN 
* Provinzial-Beitung. 
Breslau, 14. Auguſt. [Tagesbericht.] 
u ** [UllerheiligensHofpital.] Der Primar⸗Arzt Hr. Dr. 1 
hat einen höchſt intereſſanten „ſtatiſtiſch⸗mediziniſchen Bericht“ über 
* dieſe große ſtädtiſche Kranken⸗Anſtalt pro 1862 erſtattet, den die Direction 
- joeben hat im Druck erſcheinen laſſen. Der Bericht ift mit einem großen 
Fleiß gearbeitet und beleuchtet die Krankheits⸗ und Mortalitäts⸗Verhältniſſe 
nach allen Richtungen hin, ſo daß er wohl die aufmerkſamſte Beachtung nicht 
3 allein der Aerzte, ſondern auch der Laien verdient ir entlehnen demſel⸗ 
5 ben die wichtigſten Data. — „Das Hoſpital zu Allerheiligen hat, ſagt der 
Hr. Berichterſtatter, im Jahre 1862 eine relativ bedeutendere Krankenzahl 
N gegenüber den beiden voraufgehenden Jahren gehabt. Zum Theil hat dieſe 
ihre Begründung in einer nicht unbedeutenden, monatelang währenden 
= Epidemie von abdominalem Typhus und Blattern; zum größeren Theil ruht 
ſie indeß in Momenten, die keineswegs immer leicht zu eruiren ſind, oft in 
ſchlechteren Geſundheitsverhältniſſen im Allgemeinen, in ungenügender ‚Er: 
nährungsweiſe, in zunehmender Armuth, manchmal auch in geſteigertem Zu⸗ 
1: trauen zu beſſerer Hoſpitalpflege baſirt ſind.“ — In der erſten Abtheilun 
Ber. \ 55 für innere Krankheiten in 4 Zimmern zu 54 Betten) wurden 598 
E ranke aufgenommen, davon wurden geheilt 313, erleichtert 94, ungebeilt 
3 entlaſſen 38; es ſtarben 100, Beſtand 47. In der zweiten inneren Station 
* für Geiſtes⸗ und acute, nicht contagiöfe innere und chroniſche innere Kranke 
N — Klauſen mit 35 Betten und 6 Zimmer mit 33 Betten) war die Zahl der 
21 heiſteskranken 129, ſomit 38 Kranke weniger als im vorigen Jahre. Von 
By dieſen wurden geheilt 22, erleichtert Il, ungeheilt 16, es ſtarben 13. Beſtand 
N 67. — In der dritten inneren Abtheilung (Kontagienhaus) wurden die hier⸗ 
2 für beſtimmten Räumlichkeiten (22 Zimmer mit 210 Betten) mehr als in 
den boraufgebenden Jahren belegt. Es wurden gepflegt im Ganzen 615. 
a 5 Von dieſen wurden entlaſſen 448, ſtarben 136 und blieb Beſtand 31. Es 
wurden nach dem Leichenhauſe im Ganzen aus den einzelnen Stationen 
* (incl. 17 bereits todt Eingebrachter) 459 Todte geſchafft. Mit Ausnahme 
3 der zu gerichtlichen Obductionen und Inquiſitionen und der für die Anatomie 


(Wolff's T. B.) 


3 Ahe Gegen Leichen, deren Geſammtzahl kaum 30 überfteigt, wurden ſämmt⸗ 
Alllliche Gegenſtand ſpezieller anatomiſcher Unterſuchung. — In der äußeren 
* kliniſchen Abtheilung (10 Zimmer mit 104 Betten) wurden im Ganzen 487 
Be gepflegt. Davon entlaſſen 381, ſtarben 48, Beſtand 58. In der zweiten 
B.; äußeren Station (17 Zimmer mit 153 Betten und 10 Zimmer mit 84 Bet: 
1:7 ten für Syphilis) wurden gepflegt a) Nichtſpphilitiſche 491. Davon entlaſ⸗ 
12 ſen 422, verbeſſert 19, aan 5, Beſtand 45. — b) Syphilitiſche 766. Da: 
re von entlaſſen 681, ſtarben feine, Beſtand 85. — Es wurden demnach behan⸗ 


delt in Summa: 4053. Davon entlaſſen 3209, ſtarben 442 (alſo 10, 4), 
blieben 402. Die vorſtehende Zuſammenſtellung ergiebt 4053 Verpflegte, 
demnach 542 mehr als im vorangegangenen Jahre und 956 mehr als 1860. 
— Die ſtärkſte Aufnahme fand im Monat Januar bei den Männern (243), 
. ebenſo bei den Frauen 18), die ſchwächſte im Juni für Männer (124), im 
ut: Auguſt für Frauen (122) ſtatt. Was das Mortalitätsverhältniß anlangt, jo 
betrug es im Großen und Ganzen 10, Prozent. Trennt man indeß, wie 
aus triftigen Gründen, innere und die nur 43 Todte liefernde Zahl der 
äußeren Station, fo ſtellt ſich für die inneren Kranken 2090: 389 18, 


Prqzent, für die äußeren Kranken 1963: 53 — 2,7 Prozent. — Vergleichen 
. wir dieſe Zahlen mit denen des vorigen Jahres, ſo ergiebt ſich für innere 
18 Kranke 19,4 Prozent, für äußere 3,1 Prozent, nach beiden Theilen hin war 


alſo dies Jahr das W ein günftigeres, und dies erſcheint um fo bes 


Bin merkenswerther, als die Za der Aufgenommenen im vorigen Jahre eine 
= weit geringere und auch keine Epidemie wie in dieſem Jahre ſich gezeigt 
Be. hatte, — Es folgen nun im Bericht folgende ſehr intereſſante Tabellen: a) 
. Schwankungen der Sterblichkeit im Jahre 1862 während der einzelnen Mo⸗ 


nate mit und ohne Tuberkuloſe und für innere und äußere Station getrennt 
2 berechnet; b) Witterungsverhaͤltniſſe des Jahres 1862; 0 Alterstabellen nach 
eeinzelnen Monaten berechnet; ah überſichtliche Tabelle über die Standesver⸗ 
j hältniſſe der einzelnen Kranken, nach einzelnen Monaten berehnet. (Männer 


Be: x und Frauen getrennt). Das größte Kontingent bildeten auch in dieſem Jahre 
2 die Arbeiter mit 516, Almoſengenoſſen 142, Schuhmacher 132, Maud 92 
Schneider 91, Schloſſer 75, Knaben 75, Tiſchler 74, Kutſcher 41. Unter den 
Be auen find es die Dienſtmadchen und die Unperehelichten, die 571 und 596 


betrugen. — e) Tabellariſche Ueberſicht der einzelnen Krankheitsformen mit 
Rückſicht auf das Geſchlecht, den Monat der Aufnahme und das Heilungs⸗ 
And Sterblichkeits⸗ Verhältniß; () Nachweiſung der todtlich verlaufenen Krank⸗ 
5 eitsfälle. — In Bezug auf den ökonomiſchen Theil des Verwaltungsbe⸗ 
erichtes entlehnen wir folgende Data. Die verpflegten Kranken ſchieden ſich 
nach der Diagnoſe bei der Aufnahme in 2338 innerlich Kranke und 1715 
äußerlich Kranke. Unter den Aufgenommenen befanden ſich 238 Almoſenge⸗ 
noſſen, 77 Armenhausgenoſſen, 1758 andere notoriſch arme Perſonen, zuſam⸗ 
men 2073 Perſonen, welche unentgeltliche Pflege erhielten; ferner 354 Dienſt⸗ 
boten und 38 Handwerkslehrlinge, zuſammen 392 25 für welche ein 
Abonnementsbetrag von 15 Sgr. reſp. 10 Sgr. gezahlt worden war, und 
welche deshalb frei verpflegt wurden. 19 Perſonen, welche nach ea 
Abkommen je nur 10 Sgr. Aufnahme⸗Gebühren gezahlt haben; endlich 1569 
Peerſonen, einſchließlich 527 Handwerksgeſellen und Fabrikarbeiter, bezüglich 
deren die Koſten der Verpflegung nach den beſtehenden Sätzen liquidirt und 


———ͤ nn — 
) Weitere Mittheilungen ſind erwunſcht. ite D. Red. 
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ichen ernſten Verwickelungen, zu denen die Weigerung] mit ppr. 10 
an 


2 Kopenhagen, 14. Auguſt. Die Kriegsminiſterfrage iſt 


5 heit ihrer 


* 25 2 2 


ie 4 2 


Prozent zur Einziehung gelangt find. Von den abgegangen en 
3651 Kranken find als A entlaj en 2038 oder 72 Prozent, er 
entlaſſen 429 oder 12 Prozent, ungeheilt entlaſſen 142 oder 1 Prozent, ges 
ſtorben 442 oder 12 
Koſten des Hoſpitals beerdigt worden. — Zur Belöſtigung der verpflegten 
Kranken wurden auf ärztliche Verordnung perabreicht zuſammen 141,988 
durchſchnittlich täglich 3893. An das Wärter⸗ und Dienſtperſonal wurden 
gewährt 24,285 oder durchſchnittlich täglich 66383. Summa der verabreich⸗ 
ten Speijeportionen 166,273 oder durchschnittlich täglich 79 380 Aus dieſer 
Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß im Durchſchnitt taglich 389 Kranke ver⸗ 
pflegt wurden, und daß die mittlere Verpflegungszeit eines Kranken abge: 
rundet 35 Tage betrug. — Die geſammten Verwaltungs⸗Ausgaben pro 1862 
betrugen 43,137 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. Werden dieſe auf die verpflegten 
4053 Kranken vertheilt, jo ergiebt ſich, daß ein Kranker durchſchnittlich einen 
Koſtenbetrag von 10 Thlr. 19 Sgr. 3%, Pf. veranlaßt hat. — Das Hoſpital 
beſitzt, außer den daſſelbe bildenden Grundſtücken Nr. 6 und 7 Burgfeld und 
Nr. 2 und 3 am Barbaraplatz, noch an liegenden Gründen: a) die Cull⸗ 
mann 'ſchen Stiftsgüter Herrnprotſch und Peiskerwitz. Das zur Cullmann⸗ 
ſchen Stiftung ebenfalls gehörige Zinsgut Domslau gewährt nach Ablöfung 
der Reallaſten weiter keinen Ertrag, ſondern erfordert vielmehr noch Zuſchuß 
für Kirche und Schule ꝛc.; b) einen Antheil von 1% Morgen ſchleſiſch an 
den auf der Siebenhubener Feldmark gelegenen Stephan 'ſchen Vermächtniß⸗ 
Aeckern. Das zinsbar angelegte Kapital⸗Vermögen des Hoſpitals betrug am 
Schluſſe des Jahres 1862 und zwar: a) das des allgemeinen Hoſpitalfonds 
183,550 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf.; b) das des Löſch'ſchen Krankenhausfonds 
40,000 Thlr., zuſammen 223,550 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. Die Kapitalien des 
Fonds ad b. ſollen nach Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, den Intentionen 
der Stifter entſprechend, durch Zuſchlagung der Zinſen bis au Höhe von 
50,000 Thlr. gebracht werden. — Die Hoſpital⸗Apotheke bildet eine Stiftung 
für ſich und hat ihre beſondere, von der Hoſpital⸗Direction unabhängige Ver⸗ 
waltung, Stiftungsgemäß fließen jedoch die Reinerträge der Hoſpital⸗Apo⸗ 
theke zur Kaſſe des Kranken⸗Hoſpitals. 

— Univerſität.] Morgen wird der Presbyter Herr Paul Woll⸗ 
mann behufs Erlangung der Würde eines Dr. jur. utr. die von ihm heraus⸗ 
gegebene Diſſertationsſchrift: „De provisoribus ecelesiastieis seeundum jus 
canonieum“ öffentlich vertheidigen. Opponenten find die Herren cand. jur, 
A. Horn und cand. theol. et phil. A. Merten. Der Verf. hat feine Schrift 
Herrn Prof. Dr. Gitzler gewidmet. 11 

AI [Matthias⸗Gymnaſium.] Heut wurde im königlich katholiſchen 
Gymnaſium der das Schuljahr beendende Schlußakt feierlich veranſtaltet. 
Mehrere vom Geſanglehrer Hrn, Bröer dirigirte und von den Zöglingen 
des Gymnaſiums vorgetragene Geſangsſtücke eröffneten die Feier, denen 
dann drei von den Abiturienten Fiebag, Langwitz und Depene gehaltene 
Reden folgten. Hierauf ſprach der Director Herr Prof. Dr, Wiſſowa über 
das im Laufe dieſes Schuljahres von den Zöglingen erzielte Reſultat und 
beſchenkte im Ganzen 43 Schüler in Folge ihrer vorzüglichen Leiſtungen mit 
Prämien. Außer den geſchäftlichen Mittheilungen lag diesmal dem Director 
auch noch die traurige Pflicht ob, den Tod des kürzlich verſtorbenen Gymna⸗ 
ſtallehrers Dr. Kuſchel in Erwähnung zu bringen, da wegen des zeitigen 
Druckes in dem Jahresbericht der 4 von dieſem beklagenswerthen Er⸗ 
eigniß keine Notiz genommen werden konnte. ! 

— [Im jüdiſch⸗theologiſchen Seminar] beginnt das diesjährige 
Winterſemeſter am 18. October; die Aufnahmprüfungen finden am 15. und 
16. October ſtatt. 

e [Militäriſches. [Wegen der Fortdauer des polniſchen Aufſtandes 
iſt beſtimmt, daß der diesjährige Erſatz für diejenigen Infanterie⸗Truppen⸗ 
theile der 1., 4., 10. und 11. Diviſion, jo wie für die denſelben attachirten 
Garde⸗Infanterie⸗Regimenter, desgleichen für diejenigen Inſanterie⸗Regimen⸗ 
ter, welche egenwärtig die Garniſonen von Königsberg, Danzig, lber de 
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Koblenz, Glogau, Breslau und Poſen bilden, ſchon am 1. September d. 


einzuſtellen iſt. Auch ſoll die Entlaſſung derjenigen Mannſchaften, welche 
unter gewohnlichen Verhältniſſen im Herbſt d. J. zur Reſerve entlaſſen wer: 
den würden, nicht früher ſtattfinden, bis die am 1. September d. J. einzu: 
ſtellenden Rekruten ihre erſte militäriſche Ausbildung erhalten heben, wozu 
ein Zeitraum von mindeſtens 2 Monaten für erforderlich erachtet worden iſt. 

Das Andenken an Th. Körner] wird, wie wir hier vorläufig 
mittheilen können, von der Geſangsklaſſe und der muſikaliſch⸗deklamatoriſchen 
Abtheilung des Handwerker⸗Vereins in beſonderer Feier begangen werden. 

m Verein ſelbſt wird Herr Dr. Groſſer den der Feier zunächſt fallenden 

ortrag aal nationalen Dichter widmen. 

l Poſtaliſches.] Dem hieſigen Publitum ſteht in der nase 
wieder eine große Erleichterung in en Beziehung bevor. Es haben 
ſich nämlich neuerdings die baaren Einzahlungen, wobei das Geld nicht in 
den Brief verpackt, ſondern der Poſtverwaltung mit demſelben offen abgege⸗ 
ben wird, derartig vermehrt, zumal dieſe Art der Verſendung eine eben ſo 
bequeme als angemeſſene und ſichere iſt, daß darauf Bedacht genommen wer⸗ 
den mußte, den Correſpondenten, welche dergleichen Einzahlungen hier em⸗ 
pfangen und in den entfernteren Vorſtädten wohnen, den weiten Weg nach 
dem Hauptpoſtamte, wo dergleichen Aſſignationen nur allein effectuirt wer⸗ 
den, zu kürzen. Es wird nun vom 1. September ab, wenn nicht ſchon 
früher, die Einrichtung getroffen werden, daß die Beträge für Baar⸗Einzah⸗ 
lung nicht mehr allein bei dem Hauptpoſtamte, ſondern auch bei den neu 
creirten Stadtpoſtexpeditionen: auf der Mehlgaſſe, der Kloſterſtraße 
und der Gräupnerſtraße und den beiden ne auf dem 
Centralbahnhofe und dem Freiburger Bahnhofe geleiſtet werden. 
Doch findet dies gur in ſolchen zn ftatt, wenn der Adreſſat ſelbſt oder 
deſſen Bevollmächtigter auf der Auszahlungs⸗Aſſignation Quittung geleiſtet 
hat, im letzteren Falle jedoch nur dann, wenn dem Bevollmächtigten der 
Brief von dem Briefträger bebändigt worden iſt. Es geſchiebt dieſe Aus: 
nahme deshalb, weil ſich die erwähnten fünf Poſtanſtalten nicht in der Lage 
befinden, die Richtigkeit der Unterſchriften andererſeits zu prüfen. e 

—* [Sehen3würdigfeiten.] Die Chineſen ſetzen ihre Productionen 
im Kärgerſchen Circus unter lebhafter Theilnahme fort; das Programm bie⸗ 
tet täglich vielerlei Abwechſelungen, an denen das Publikum Gefallen findet. 
Erhöht wird das Intereſſe durch die ſeit Kurzem eingeführte Verlooſung, bei 
der Arr⸗Hee mit der ihm eigenthümlichen Grazie 20 werthvolle Geſchenke verab⸗ 
reicht. Dieſe Miniatur⸗Lotterie bereitet oftangenehme Ueberraſchungen und fteigert 


die allgemeine Heiterkeit, wenn Fortuna bei dem Glücksſpiel ihre Launen walten | 9 


läßt. Während uns noch die Gäſte aus dem himmliſchen Reiche amüſiren, er⸗ 
ſcheint an der Promenade die Buſchfamilie aus Auſtralien, deren Mitglieder ein 
Albino, eine Indianerin und die höchſt intereſſanten „Buſchkinder“ ſind. Es 
bildet ſich hier alſo eine Art Völkercongreß, auf dem bald alle 5 Erdtheile 


vertreten ſein dürften. ER 
bb Geſtern Abend in der 9. Stunde wurde auf 


2 e j N 

der Neuen: anbſtraße eine alte Frau von einem leichten Fuhrwerk uͤberfah⸗ 
ren, als ſie eben über den Fahrdamm gehen wollte. Den Kutſcher dürfte in 
dieſem Falle kein Vorwurf treffen, da er im mäßigen Trabe fuhr und der 
Frau rechtzeitig zugerufen hatte. Wie ſichs herausſtellte, iſt dieſelbe ſchwer⸗ 
hörig. Die Verletzungen find nur unbedeutend. — Die I Ijährige Tochter 
eines biefigen Nachtwächters war im Begriff, den Frühſtückaffee in Abweſen⸗ 
utter zu kochen; als ſie die Flamme anſchürte, ſchlug dieſe ge: 
gen das Mädchen und erfaßte die leichte Kleidung deſſelben. Obwohl auf 
ihr Hilfegeſchrei der Vater herbei eilte und die Flamme dampfte, jo hat das 
Kind doch nicht unbedeutende Brandwunden im Geſicht und Oberkörper da⸗ 
vongetragen. 5 . 

—* Gerichtliches Der Schneidermeiſter E. Stumpel hatte eine For⸗ 
derung von 1 Thlr. und einigen Sgr. an den Getreidehändler Boginski; der 
Gläubiger wendete ſich, da die Zahlung ausblieb, an den conceſſionirten 
Concipiſten C. Bachmann, Brüderſtraße 44, mit dem Erſuchen, die Sache bei 
Gericht anhängig zu machen. Dies geſchah, indem Bachmann ſich die For⸗ 
derung cediren ließ und auf Grund der angeſtrengten Klage von Boginski 
Zahlung erlangte. Der Concipient, welcher dom Gläubiger entſchädigt wurde, 
hatte aber feine Befugniß überſchritten; er ward gemäß § 104 des St.⸗G.⸗B. 
wegen einer Handlung angeklagt, die nur kraft eines öffentlichen Amtes (als 
Rechtsanwalts) vorgenommen werden dürfe. Es wurde angenommen, daß 
die Ceſſion lediglich erfolgt war, damit Bachmann im Intereſſe des eigent⸗ 
lichen Klägers zu ſelbſtändigen Erklärungen ermächtigt ſei. Der Gerichtshof 
erkannte 14 Tage Gefängnis, das Minimum der für dergleichen Vergehen 
beſtimmten Strafe. 5 a f 0 

=bb= [Zur öffentlihen Sicherheit.] Die Ortsgerichte der Ort⸗ 
ſchaften Roſenthal, Lilienthal, Weide, Protſch und Polanowitz 
haben von Seiten des Landrathamts die Weiſung erhalten, in der Zeit von 
10 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens auf der Chauſſee patrouilliren zu laſſen 
und ſo der hier herrſchenden Unſicherheit der Straßen abzuhelfen. Die Gen⸗ 
darmen des Bezirks führen die Controle. 


N — — — 

A Striegau, 13. Auguſt. [Zur Tage schronik.] Vorige Woche 
wurden auf dem Strelberge in ben Kulmizſchen Bruche Steine gefvrengt. 
Ein Schuß warf einen Stein von 4° 6“ Länge, 3½ Breite und 16“ Stärke 
in eine gewaltige Höhe. Beim Riederfallen ſchlug er in dem dort befindli⸗ 
chen Arbeiterſchuppen durch das Dach, ferner durch eine Anzahl auf dem 
Boden lagernder Bretter und durch 
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Prozent. Von den ur Hei Perſonen ſind 261 auf 
oder 
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] die Balken. Ein Arbeiter wurde nur 
leicht von den Brettern am Kopfe verwundet; die anderen hatten ſich zuvor 
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aus dem Schuppen entfernt. — Es herrſcht jetzt in Striegau ein Ihe reger 
Geſchaͤftsgeiſt. — Der Magiſtrat und die tahtperorbmeten haben beſchloſſen, 
da die jetzige Bergreſtauration die vielen Beſucher der Berge nicht aufneh⸗ 
men kann, das Lokal zu vergrößern, und dies dürfte noch vor der neuen 
Verpachtung, welche zum Neujahr erſt geſchehen ſoll, in Angriff genommen 
werden. — Unſer Spediteur, Herr Guſtav Dam bitſch, hat heut den erſten 
Omnibus in Gang gebracht, und wird in einigen Tagen ein zweiter die 
Tour nach dem Bahnhofe pro Perſon für 1½ Sgr. machen. — Um den 
geſundheitsſchädlichen und Ekel erregenden Gebrauch, das Fleiſch mit dem 
Munde aufzublaſen, abzuſchaffen, hat der Henne Fleiſchermeiſter Herr Gott⸗ 
lob Gold bach die erſte Maſchine zum Aufblaſen des Miche ſich von 
Berlin kommen laſſen und bereits in Betrieb geſetzt. Möchten doch alle 
übrigen f dem guten Beiſpiele folgen! — Die hieſige Schützengilde 
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wird auf den Sonntag als den 16. d. Monats ihr diesjähriges Königs⸗ 
ſchießen feiern. 

Schweidnitz, 13. Auguſt. [Kommunales. — Wafjermangel.] 
In der heutigen öffentlichen Sitzung der Staptverordneten wurde der zum 
Beigeordneten gewählte und vom königl. Miniſterium beſtätigte Stadtrath 
Paar feierlich eingeführt und verpflichtet. Außerdem waren in einer frü⸗ 
heren Sitzung als Deputirte zum Städtetage nach Brieg der Herr Ober⸗ 
bürgermeifter Glubrecht und der Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Som⸗ 
merbrodt gewählt worden. Beide haben dieſe Wahl angenommen. Dem: 
nächſt ſteht die Neuwahl dreier unbeſoldeten Stadträthe und im Herbſt die 
des Oberbürgermeiſters bevor. Die letztere dürfte unzweifelhaft wieder einſtim⸗ 
mig für den jetzigen Inhaber erfolgen. — Die anhaltend trockene Witterung 
übt auf die Feldfrüchte, namentlich aber auf das Wachsthum von Gras ꝛc. 
einen ſo nachtheiligen Einfluß, daß ſchon jetzt Futternoth im Kreiſe vorhan⸗ 
den iſt, und auch die gewöhnlichen Nahrungsmittel für Menſchen auffallend 
hohe Preiſe erlangen. Dazu kommt, daß ein Waſſermang el hier hervor⸗ 
tritt, wie er ſeit Jahren nicht vorhanden war, und daß in Folge deſſen Dar 
der Betrieb größerer Fabriken im Gebirge gehemmt wird. — Die hieſige 
Feuerwehr hat vor einigen Tagen eine General⸗Probe ihrer Exercitien abge⸗ 
halten, und dieſe ſowohl am Tage, wie des Abends bei bengaliſcher Beleuch⸗ 
tung fortgeſetzt. Die anweſenden ſtädtiſchen Behörden, ſowie eine jebr große 
Menge Menſchen betrachteten mit ſichtlichem Intereſſe das game Schauſpiel 
und kehrten höchit befriedigt über die Leiſtungen der jungen Männer in ihre 
Behauſung zurück. 

H- l. Nimptſch, 14. Auguſt. [Zur Tageschronik.] In der dem 
Bauergutsbeſitzer Kretſchmer zu Heidersdorf gehörenden Schafbade wurde 
vor einigen Tagen von Kindern die Leiche eines neugeboren Kindes entdeckt. 
Die Mutter des Kindes iſt bereits ermittelt. — Am vorigen Sonnabend 
wurde zu Silbitz der Maurer K. vermißt. Am Morgen des 11. d. wurde 
er in dem zur Brauerei gehörenden Backhauſe erhängt gefunden. Der Leich⸗ 
nam war ſchon ſtark in Verweſung übergegangen. 


O Strehlen, 13. Aug. [Ueberfluß an Feuer und Mangel an 
Wafſſer.] In beunruhigender Weiſe nehmen die Feuersbrünſte in unſerer 
Nachbarſchaft zu. Im Verlauf der letzten Woche wurde unſere Feuerwehr 
bei Bränden in den „ bis % Meilen entfernten Dörfern: Gnieſchwitz, 
Veterwitz, Kuſchlau und Grünhartau alarmirt. Im letzteren Orte ſollen in 
der verwichenen Nacht acht Gehöfte eingeäſchert worden fein. Ein der Brand⸗ 
ſtiftung zu Kuſchlau verdächtiges Individuum iſt heute gefän lich eingezogen 
worden. — Bei der furchtbaren Dürre iſt auch in unſerer Gegend ein em⸗ 
pfindlicher Waſſermangel eingetreten. Namentlich auf dem Lande ſind Teiche, 
Pfützen und Brunnen faſt vollſtändig verſiecht, jo daß das noͤthige Waſſer 
von auswärts beſchafft werden mußte. Gott bewahre unſere, mit Schindeln 
gedeckten Quartiere! Ein Funken könnte hinreichen, unſere Stadt in einen 
Aſchenhaufen zu verwandeln. — Ringsum entladen ſich Gewitter fajt täglich, 
ohne daß bei uns auch nur der Staub gelöſcht wurde. 1 | 

* [Ein ſchmarotzender 3 dn dem Garten des Hrn. Juſtiz⸗ 
rath Vogel zu Strehlen wuchs vor ca. 3 Jahren unmittelbar aus dem 11 
eines alten Aprikoſenbaumes ein Sproß, der ſich bald als junger Pfirſich zu 
erkennen gab. Ein fortgeworfener Pfirſichſtein mochte zufällig hier Wurzel f 
geſchlagen haben. Der hilfloſe Findling wurde im Schutze ſeines Verwand⸗ 
ten gelaſſen. In dieſem Frühjahr fing der alte Aprikoſenbaum an zu krän⸗ | 
keln; ſeine Kräfte nahmen allmahlich ab, ſein Laub welkte. Wie gut, daß 
der Erſatzmann ſchon an Ort und Stelle! — Doch nein! auch dieſer gab 0 
alsbald Symptome von Unwohlſein. Während der alte Stamm ſeine Blät⸗ 9 
ter abwirft, ſchrumpfen auch die üppigen Formen des jungen Sprößlings zu⸗ 
n a „gleicheitig 1 E Das wor kr 1 Du ne 1 
amen eine au el inu Man fo nach u 
ergab sich, duß der Pfrſichkern alleroinas tn der gefpaltenen Würze des 
alten Aprikoſenbaumes, in welche etwas Erde gedrungen, Wurzel geſchlagen 
hatte; dieſe Wurzel aber zog nicht etwa aus einer großeren, mit Humus ge⸗ 
füllten Höhlung ihre Nahrung, ſondern lief, faſt ſpiralformig, zwiſchen der 
aufgeſprungenen Rinde und dem Splint der Aprikoſe hin, war auch an ein⸗ 
zelnen Stellen bald an die erſtere, bald an die letztere feſtgewachſen. — Es 
ſchien unzweifelhaft, daß die Aprikoſe die Stelle einer Amme an dem Find⸗ 
ling vertreten, der denn ſo lange an ihr geſogen, bis die mütterliche Ernäb⸗ 
rerin an der Schwindſucht dahinſiechte. Wohl war der Pfirſich zu dieſer 
ſchmarotzenden Lebensweiſe gezwungen, doch daß er im Stande war ſich an 
dieſelbe zu gewöhnen, daß er unter dieſen Umſtänden zu eriftiren, ja zu ges 
deihen vermochte, dürfte eine neue Erfahrung ſein. 

Neiſſe, 13. Auguſt. [Militäriſchese] Heute Morgen marſchirte 
dos 1. Bataillon 23. Infanterie⸗Regiments an die polniſche Grenze, und 
morgen folgt das 1. Bataillon 63. Infanterie⸗Regiments, zu 5 Stand⸗ 
quartier vorläufig Drien bejtimmt iſt. Unſere Beſatzung“ an Infanterie be⸗ 
ſteht gegenwärtig aus 3 Bataillonen des 50. und dem Füſilier⸗ ataillon des 
51. Jufanterje⸗Regimente, welches letztere heute Mittag, eingeholt von dem 
Kommandanten Herrn Oberſt Roux, hier einrückte. 

62. Falkenberg, 13. Aug. [Truppe nmärſche. — Feuer.] Geſtern 
kam 8 Fuſtlier Bataillon des 5 Infanterie⸗Regiments 1 — um heut 
nach Neiſſe zu marſchiren, heute das erſte Bataillon des 23. Inf.⸗Regiments: 
das an die polniſche Grenze rückt; auf den 13. d. M. ſind wiederum Trup⸗ 
pen in's Quartier angeſagt. — Leider mehren ſich jetzt, wo die Scheuern 
efüllt find, in der Umgegend die Brände. So hat es dieſer Tage in Mo⸗ 
ſchen bei Ober⸗Glogau, in Dorf Friedland und abermals in Groß⸗Mangers⸗ 
dorf, zwiſchen hier und Löwen gebrannt. 


Leobſchütz, 13. Aug. [Schlimme Zuftände — Gymnaſial⸗ 
bericht. — Ein Unglücksfall.] Trotz der vielen Bauten in der Stadt 
find unſere Brunnen zum Glück noch lange nicht erſchbpft; dagegen macht 
ſich auf vielen Dörfern der Waſſermang el in ſehr fuͤhlbarer Weiſe be⸗ 
merkbar. Das aus weiter Ferne hergeholte Waſſer wird wie ein Goldllumpen 
gehütet, und mit jedem Tropfen wird gegeizt. — Einer billigen Zeit gehen 
wir nicht entgegen. — Nächſten Sonnabend den 15. d. wird das hieſige 
Gymnaſium mit einem feierlichen Schulakte, der die Entlafjung der 17 Abitu⸗ 
rienten in ſich begreift, ſein Schuljahr beſchließen. Das zu der Feierlichkeit 
einladende Schulprogramm enthält außer den Schulnachrichten eine Arbeit 
des Herrn U. Welz, die Ueberſetzung des „raſenden Hercules“ von Euripides, 
im Versmaß des Originals. Die Anſtalt ſelbſt, an der 13 Lehrer wirken 
und ‚nen anderen Sprachen auch Polniſch und Böhmisch gelehrt wird, wurde 
im abgelaufenen Schuljahre von 423 Schülern frequentirt. — Ein Zimmer⸗ 
mann aus Bladen, der eben erſt aus Polen nach Haufe gekommen war, 
weil er dort feines Lebens nicht ſicher war, fiel bei einem Sprunge 
von einem mit Brettern beladenen Wagen 5 55 Woche ſo unglücklich, daß 
er unters Rad kam und wenige Stunden nach dieſer Verletzung ſtarb. 

Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ 
erzählt: „Der Schreck tödtet“, das iſt wohl ziemlich all emein bekannt. 
Neuerdings haben wir hier einen Beweis dafür erhalten. Bei dem Gewit⸗ 
ter am vorigen Montage ſaß eine noch den mittlern Jahren angehörende 
Wittwe, in den Teichen wohnend, am Fenſter und beobachtete das ſich erhe⸗ 
dende Unwetter. Plötzlich fährt ein greller Blitzſtrahl hernieder, dem ein 
ſtarker Donner folgt. In Folge des Schrecks mußte ſich die Wittwe nieder⸗ 
legen und kurze Zeit darauf war ſie eine Leiche. 

A Glogau. Der „Stadt⸗ und Landbote“ erzählt: In der vorigen 
Woche hatte eine hier durchreiſende Frau das Unglück, Fuße de eines 
Spazierganges durch's Glacis zwei Geldbriefe, die ſie zur Poſt befördern 
wollte, mit einem Inhalte von 66 Thaler, zu verlieren. Nachdem ſie den 
Vorfall beim Polizeiamt gemeldet, begiebt fie ſich, vom Kummer ſchwer 
gedrückt nach ihrem Gaſthofe zurück. Hier erſcheint nach einigen Stunden 
ein junger Mann aus Herrndorf und erzählt einem Zweiten, daß er ein 
Packet, in dem ſich zwei gefundene Geldbriefe befänden, nach dem Landraths⸗ 
Amte zu bringen habe und bemerkt dabei, daß dieſe Briefe von einem 
Einwohner aus Herrndorf im 2 N Glacis gefunden und an die Orts- 
Polizei⸗Verwaltung in Herrndorf abgeliefert worden ſind, von wo aus 
dieſelben nunmehr dem Landraths⸗Amte zugeſendet würden. Dieſe Erzäh⸗ 
lung hort die geängſtete Frau mit an, eilt in froher Hoffnung mit 
(Fortſetzung in der Beilage.) 1 
—— ——ͤ— ä ürũĩæ—2k 11 W 

f Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 377 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 15. Anguft 1863. 1 
— hen, und Turn Deitung — [dem Stadtgerichte zu Breslau. 14) Der Civil⸗Supernumerarius Karl Lange | 
/ Ein SE Mann m Bei ne | 
der; 2 l : 4 Aug. Subenge? : arii id Ki i is⸗ 4 
te ie als Eigenthümerin und erhält das bereits verloren ge micht bean! „„ Vel dem am 40, d. M. ftattgehabten feierlichen Königs: Gerichts⸗ Sekretar Louis Koch . 1 Nee intſcher zu Breslau. Der Kreis 

ſchießen der berliner Bürger⸗Schützengilde erwarb durch den beiten Schuß] Es wurden perſetzt: 5). Der Kreisgerichts⸗ Rath Molle zu Reinerz als 


—. .. ̃ . . ——— 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. der Regiments⸗Sattler Herr Eduard Flache für Se. königl. Hoheit den] Kreisgerichtsrath und zugleich als Dirigent der zweiten Abtheilung a 2 

Labiſchin, 12. Auguſt. [Zuzügler.] In der vergangenen Nacht Kronprinzen die Königswürde; auf die nächſtfolgenden beiden beſten Kreisgericht zu Strehlen. 6) Der Kreisrichter Schwindt zu Win 15 an — 

find wieder einige junge Leute (man giebt deren Zahl auf zwanzig an) von Schüſſe erwarben ſich der Kaufmann Herr J. Nowotny die erſte, und der] Kreisgericht zu Reichenbach. 7) Der Rechtsanwalt und Notar Oehr zu Glei⸗ ei 

K en übergetreten. Einer von ihnen war] Rentier Herr T. Mäther II. die zweite Ritterwürde. witz unter Verleihung des Notariats im Departement des Appellationsge⸗ ö 


ier und aus der Umgegend nach Po n „FFF 
rüher ſchon einmal zu den Inſurgenten gezogen, kehrte aber nach einigen Lauban, 10. Aug. Bei dem heut abgehaltenen Bürger⸗Königsſchießen richts zu Breslau als Rechtsanwalt an das Kreisgericht gi Breslau. 8) Der 


agen zu ſeinem Herrn in den Dienſt zurück. Da er diesmal eine nicht erhielt Herr Kaufmann Drechsler die Könige: und der Gaſtwirth Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherr v. Kittlitz zu Hirſchberg als reisrichter an das 


I, unbedeutende Geldſumme, fo wie einige Flaſchen Liqueur mitgenommen zu i ſchalls⸗Prämi 5 isgericht l. 5 

> In Wert 1 5 1 ſein me . der 5 & 115 28 ——— nn — . — 1 i 5 00 

fſlelbſt, ihm nach, ohne ihn jedoch zu erreichen. Herr K. hat, wie ich erfahre, 2 7 a Telegraphiſche Depeſchen. ; 
die frohe Botſchaft erhalten, daß er bei der legten Ziehung der Lotterie einen Vorträge und Vereine. e 13. Auguſt, Abends. Halil hat das 5 


Hauptgewinn von über 10,000 Thaler gemacht; er dürfte alſo für jenen Ver 5 Breslau, 14. Aug. [Handwerker- Verein.] Herr Hauptlehrer Kriegsportefeuille verloren und iſt durch Huſſein unter Diree⸗ 


t bedeutend entſchädigt ſein. 1 b. Z. Köhler, welcher in Vertretung des noch durch Krankheit verhinderten Hrn. 1 
g T1... K — Rain VE Feger i da ee die Berfammlung mit En Vor⸗ > Fuad's erſetzt worden. Ein Obſervationslager wird in 
trage erfreute, hatte ſich im Gegenſatze zu dem vorigen Vortrage die Dar⸗ umla gebildet. — Omer Paſcha iſt bedenklich erkrankt. 5 

Handel, Gewerbe und Ackerbau. ſſtellung der Periode der Erniedrigung Deutſchlands in Kaifer) Angek. 9 Uhr 30 Min. ien 5 f Wolffs T. B.) 


London, 11. Aug. [Baumwolle.] Von dem Umſatze der vorigen Heinrich IV., den Bußer von Kanoſſa, gewählt. Es folgten hierauf Mit: Tiflis, 20. Juli. Die Aufſtandsbewegungen nehmen in 


Woche in Liverpool von 26800 B. waren 19,560 B. für inländiſche Spin⸗theilungen durch Hrn. Dr. Eger: Der Extrazu des Vereins nach 8 5 3 i 
ao zur Ausfuhr und 4100 auf Meinung. Kae ſchloſſen I Geors | Freiburg iſt für Sonntag den 23. von der Direction der Freiburger Nukha, Schirwa, Dagheſta überhand. Die Straße zwiſchen 
ia 24, Mobile 24 /, Louiſiana 25 0, middl. 21%, 21%, 22% d, fair Egypt Eiſenbahn genehmigt worden. Der Preis der Billets, der jedoch 12% Sgr. Tiflis und Baku iſt unterbrochen. ? 5 


27d. Vorrath am 6. d. Mts. 306,930 B. (45,420 B. Americ., 68,500 B.) nicht überfteigen wird, ſoll erſt noch näher feſtgeſetzt werden. Ferner erinnerte Angek. 9 Uhr 30 Min. A 0 N g 85 . 
Egypt, 50,860 B. Surat und Madras, 8850 B. Bengal) gegen 268,750 B. Hr. Dr. Eger daran, daß zu den im Oktober ſtattfindenden Neuwahlen CCC oo 
134,050 B. Americ., 38,760 B. Egypt, 122,170 B. Surat und Madras und der Repräſentanten des Handwerker⸗Vereins nur a Mitglieder, A ben d⸗ Vo ſt. N RE 
3350 B. Bengal) vor 12 Monaten. Umſaßz am 7. 85 en 5 — 5000 h 15 7 die ee 11 fache Bin > En ch⸗ II. Warſchau, 13. Auguſt. Geſtern hier angetommene : Kauf s 
#7 . — Di i egraphi i eien 0 r erſäum e, ſi ae 5 2 2 9 
7000, 10,000 und allen. Die vorigen Sonnabend telegraphiſchftigt ſe en möchte, t und Zeichnungen von leute aus der litthauiſchen Hauptſtadt erzählen, daß allda vergan⸗ 


8000 B s 
bekannt r Nachrichten von New⸗Fork riefen größere Kaufluft unter | Hr. Kfm. F. Schierer hat dem Vereine Preiscouran N 
gewordenen Nachrichte a von ca. %d bervor. — Hier Gartenmöbeln aus Drahtgeflecht überfandt, nebſt einer Anzeige, daß er ſehr genen Sonnabend ein Attentat auf den Adelsmarſchall des wilnger 


den Spinnern und elne Steigerung der Pr . ( gef 
nd ein großes Geſchäft in; — Madras, von welcher Sorte ſeit vori⸗ ger die Vermittlung mit einer oberſchleſ. Fabrik übernehmen wolle, wenn Gouvernements, Domeiko, Rattgefunden hat. Die Veranlaſſun f 
gem Freitag ca. 1200 B. fair good fair a 17—17 und 800 B. auf Liefer Mitglieder dergl. Möbel liefern wollten, die bei den wegen Verminderung die Hilfeleiſtung Domeiko's zur Erzielun 8 N aſſung ſo { 
rung, gar. good fair ä 17d genommen wurden. — Hieſige Notirungen ans der Transportkoſten möglichſt billigeren Preiſen dem ſüddeutſchen Fabrikate des Adels 9 * d zielung einer Ergebenheits⸗Adreſſe — 
derer Sorten find: fair Bengal 13 d, fair China 14% d, Comptah 16% d, gegenüber reichlichen Abſatz finden würden. es Adels an den Kaiſer geweſen ‚fein, wozu Murawieff alle Hebel, 
Jair Oomram und Dhollerah 18% d, fair Weitern | RS G. Chronik von Lähn und Burg Lähnbaus am Bober. Urkund⸗ Ki natürlich den des Terrorismus in Bewegung ſctzte. Tomejto | 
T Breslau, 14. Aug. [Börſe. ]. Die Börfe verharrt in feſter Haltung, liche Beiträge zur Geſchichte der Städte, Nitterburgen, Fürſten⸗ und ER e bei ſich eine Verſammlung von Edelleuten, als ein junger Mann in 

dan Geſchäft bleibt jedoch febr beſchränkt. Oeſterr. Creditaktien 85%, Na- Adelsgeſchlechter Schleſiens, von A. Knoblich. Mit Illuſtrationen. mem Hauſe erſchien und ihn zu ſprechen dringend begehrte. Der Marſchall 

tional:Anleihe 73%, 1860er Looſe 90,90, Banknoten 89% —89% bez. Zum Beſten der St. 1808, 0 in Läbn. Breslau. In Commiſſion begab ſich zu ihm ins Vorzimmer. Der junge Menſch brachte ihm mit 

In Eiſenbahn⸗Aktlen kein Umſatz und Fonds etwas ſchwächer. dei G. P. Aderholz. 1863, Kaum haben wir das Erſcheinen der „Ge⸗ einem Dolche drei gefährliche Stiche bei, ohne jedech ihn zu tödten. Es 

Breslau, 14. Arguſt. Amtlicher eee ge e e e en 1878 hen 18 Se en 22 3 En heißt, daß ein Diener dem Mörder ſich entgegenwarf und ſeloſ als Ovfer fal 

f end; gel. — Eir.; pr. 0 a hleſiſ he Spezialgeſch ß e { . - at u 4 
Auch E a br. © n e edle 40%, Thlr. die Geſchicke der Stadt Lähn, fruber Wlan genannt, und der noch jetzt in[lend, den Marſchall gerettet habe. Der Attentäter ift entflohen. Da 

dezahlt, Oktober⸗November 41% Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember ihren Trümmern intereſſanten Burg Lähnhaus darſtellt. Der Verfaſſer, dem er aber als einer mit blonden Haaren bezeichnet wurde, ſo hat Mura⸗ 
| 41% —40%—42 bezahlt Nyril- Mai 1864 42% Thlr. bezahlt und Gld. wir bereits eine ſehr forgfältige Lebensgeſchichte der heiligen Hedwig und wieff befohlen, alle jungen Leute, deren Haar blond iſt, zu verhaften r 
Hofer et. — Mispel; pr. a A St. OB, Ya a —leine eee 85 Hindi ie dene cam Be it und die Polizei ſetzt jetzt den blonden Männern, wie früher den f 
ril⸗Mal 1864 ZU. r. bezahlt. Müden Fleiß die Nachrichten über feinen Heimathsort Lahn ſchwarzgekleideten Frauen, nach. 


F Etr.; loco 1344 Thlr. bezahlt, pr. August und deſſen Umgegend erforſcht und iſt bei Darſtellung des Erforſchten mit 


137 — bir, bezahlt, 13 lr. Br., Auguſt⸗September 13% Thlr. Br., möglichſter Unparteilichkeit zu Werke gegangen. In Bezug auf ſeinen Styl = 

he 7 7 725 bezahlt, A ers Kobember u. November⸗ ließe ſich Mancherlei ausſetzen; fo erzählt er z. B. S. 94 von dem ſchwarzen JInſerate. 
Dezember 13% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 13% Thlr. Br. Chriftepb: „Er erſtach außer mehreren Raubanfallen einen Reiſenden dei Weberb 2 jf | f 
Spiritus etwas niedriger; gelünd. 15,000 Quart; Jo 16 Thlr. Br.,|Namslau’; S. 214 von . Gppner: „Seit 1821 in der Schweiz pon der | erbauers Etabliſſement.] Geftern fand in dieſem Lokale ein 
h ’ mber 157 — , Tir. bezahlt | gewöhnlichiten Spindelubr bis zum aftronemifchen Chronometer praktiſch vor⸗ großes Extrakonzert unter Direction der Herren König und Wen zel ſtatt. | 


5%, Thlr. Gld., pr. Au d Ariguſt⸗Septe a ſich die Tante e 

1 n Aber Sieber Feet ut 2 15 k.. bezahlt. Ottobes⸗Riopenber gebildet, hatte er ben Segen, welchen dieſe Induſttie unter den Ochwemern ee Anerkennung erfreuten ſich die Fantaſiebilder und das große Lie⸗ 

15 J. Abit. bezablt und Glb., Robember- Dexember 15 715 Thlt. bezahlt, verbre tet, gründlich kennen gelernt“ u. dgl. Sind dieſe Mängel beim Leſen ehen Kader Alle Geſellſchaftsraume waren von Beſuchern gut belebt, denn ä 

April⸗Mai 1801 10% 1 % Tblr. bez bil, Mai⸗Juni 16½ Thlr. Lezahlt.] des Buches gleich nicht angenehm, fo achten wir doch den großen Fleiß des Ha 5 en vortrefflichen Arrangements iſt das vorzügliche Bier bier ein u 
Zink 5 Thlr. 9% R = 5 Zbte, 1 Ser. bezahlt. Beriahter? 25 ſind PEN au eine Reihe neuer Nachrichten und für die Be: besſcheebenſten Neth 1 e wee Flammen in dem | 

a i \ ander ge ON eſon 

e Börſen⸗Com miſſion. jeitigung mancher geſchichtlichen Irrthümer vanlbar. nahm ſich dieſes kleine Feuerwerk anziehend aus. Bra ar 


| = bb. = Erläuterung. . Die der Alt dans ſchen Karte entnommenen Breslau, 5. Aug. [Berfonalien. Ernannt: Der Kalkulatur ebilfe . ĩ RE SEHE BO 0d 
Zahlen über Gi zal, x. find vo Ang richtig, nur find die Karl Simon zu Breslau zum Buren, latarus bei dem Stadtgerichte zu Inſerate f.d.Landwirtäfi ch. Anzeiger IV. Jahrg. N. 34 A 
angegebenen Tonnen metriſche Tonnen, wodierch der unter „X Schlegel“ Breslau. 13) Der BüreausDiätarius Bruno Bentkowsli zu Oſtrowo im] (Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstar | 
expobenne Cimmand erledigt wird. Departement des Appellationsgerichts zu Poſen zum Bureau: Diätarius beil angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20, > 
Meine! liebe Frau Auguſte, geb. Langer,] Geburten: ein Sohn Herrn Friedrich >= 
wurde heut Nachmittag von einem gefunden | Gelpcke in Berlin, Prn. Julius Schmidt daſ., 
Madchen glücklich entbunden. Hrn. J. W. Käppen daſ. 
Ober⸗Langenbhelau, den 13. Anauft 1863. | Todesfälfe: Frau Cliſabeth Sy, geb. 
eee e da, e eee - Meldungen unter Einreichung der Qualifi⸗ 
eg‘ 7 7 . - DNN 278 7 4 en 
J.... !!!...... | FTREBERBSERDEN 1 1 ae ee a Sum >> Mg 
| Aller von 7 Jahren 5 Monaten. Dies zeigen gan Margareth Zerennex, geb. Prediger in . 9 Schle ſche Gebir sb ahn Gas- Techniker, welche gleichzeitig für das 
zn 8 Ente August 1863 de geb. Steffens in Rru-Ruppin, Hr. Hofgerichte⸗ ; Die Erd⸗Planirungs⸗ und Be eſtigungs, Ar. Gebilde fd e aut de EN 
* N. f ille Hr. 5 \ - beiten auf den Strecken Kohlfurt⸗ “ Gehalt bei frei ö uch 
Gaſtwirth Heinrich Hiller ſor Dr. Cludius im 78. Leben' sj. in Lauen⸗ und Wolken tohlfurt⸗Lauban ehalt bei freier Wohnung, Beleuchtung 
+ ta% 2 > Laub 2 d ? we 
Gircus Kaerger. Sumer ber lt 1 0 deln den 8 d hir 
6,7 


Ä  Gas-Iufpektor-Stelle. 

ä Be 5 niehoen 8 290 5 Gas⸗Anſtalt ſoll 
ktober d. J. s 

ftellt re = eee 


11614) nebſt Frau. bin: und in rund d 70, Oblau, g l 

. —* She . en en Fräulein Anna Scholtz in Heute Sonnabend: 8 10001, "1280, 23, 28, Br 3 745 = de a 
rauerhaus: Sc) 1. Aenne: deere Ro: 2,460, 47,121 Thlr., ſollen i — 
Taauerhau s eee Korſchliz mit Hrn. Rittergutsbeſitzer R. Ro 15. U. vorletzte Vorstellung dſtentlihen Submifhens e chen n i Bekanntmachung; | 


Geftern verſchied hier in Folge einer Lungen: |: | 
entindung get Maurermeiſter A. Kühnel, i ef 1 g: Heer Prem⸗Lieut. der 6 nehmer verdungen werden. t i In ee dieſes Jahres ſollen noch bedeu⸗ 5 
der wohl 30 Jahre lang der biefigen Commune] Karl Zwirner mit Frl. Julie Nonrad in Lan⸗ Arr-Hee und Sam-Ung Pläne, Anſchläge und Submiſſionsbedingun⸗ 3 e Erdarbeiten auf einer Kreis-Chauffee im 
“theils als Stadtverordneter und Mitglied ver⸗ genöls. 1 5 ſind in 1 55 hieſtigen Central⸗Bureau, reiſe Stallupönen, Regierungsbezirk Gum⸗ 
ſchiedener Deputationen, theils als Magiſtrats⸗ Geburt: eine Tochter Hrn. Julius Micha: | mit Präsent-Austheilung. | Deniani:Plas Rr. 55, einzuſehen. Von den binnen, zur Ausführung kommen. 

Mitglied, ſowie auch der hieſigen Schüßengilde elis in Liegni Zu dieser Vorstellung, wäh- Submiſſionsbedingungen können auf Erfordern b rn Schachtmeiſter mit vielen Ars | 
Mente i 3 11 2 ofür Todes Alke Herr Partikulier er rend n 13 SE en une 5 Roften rene ae 125 lahnenbe und dau⸗ 

reu und opferwillig geleiſtet, wofür i re rmeiſter henke a en wir erden. Die Offerten find ver⸗ hä : Auf etwaige i 

U p ß ur] Ledermann in Bernſtadt, Hr. Maure, —— die Mitglieder der hie 2 Ifiegelt und mit der Ueberſchrift: Anfragen iſt der linter ene 1 — hen, 


ihm dieſelben großen Dank ſchulden. Sein ius: Brach⸗ 0 0 1 0 
Andenken wird ein dauerndes ſein. 105 ae e er er de nan ee ene sigen er Wien ede Vor- en ee Oesogteiten zur Schleſi⸗ Aan 5 72 150 ö 
An Frieden! ; 2 — — ͤ —fä—— igung ihrer edskarten \ ahn“ : tehnen, den 1. Auguſt 3. 1035 f 
ꝓVVCCCßdßſꝓß%%%%%%%GßꝗßCCCCſCCCC000/ ᷣ V 8 
a N 310. 2 j 1 d. J. . r Q TI — — 10 

und Ee i Luſtſpiel in 1 Akt von RR Benedir, are 7% Sgr., Parquet 5 Sgr., Erster] in unſerem Central» ureau erlöst anbe: | Auction muſikaliſcher Inſtrumente. A 

ann ———— ů — Aebi e n „Doktor] olatz 4 Sgr., Zweiter Platz 2% Sgr., Gal. |Taumten Termine portofrei einzuſenden. In], Aus dem Nachlaſſe des Perſtordenen Ins 9 
11257] (Verſpatet. obin.““ Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem] rie 1 Sgr dieſem Termine wird die Eröffnung der bis ſtrumentenbauers Meißner Pe ſollen . 
el, 4 Pianino's, 


Nach längeren Leiden entſchlief am 9. d. M., öſiſchen des Premary von Friedrich. : ämie ist: 1 höchst ur anberaumten Stunde ein „[am 20, d. M. 1 Flu 
Bols ſiſch N nauptprämie 18 unt elegante ! gegangenen Dfs]_ 1 Pianoforte in <afeih 


in feinem 84. Lebensjahre, der Superintendent oktor Robin, Hr. Schmidt.) 4) Tanz: sehuhr aus der Fabrik der ferten in Gegenwart der etwa perſönlich an: „I Apparat ; 


iedrich Nagel. Dies zeigen feinen ent: ivertiſſement. 5) „Die Kunft, ze. Tine Eppner & Co., ferner 2 Ci. | weſenden Submittenten erfolgen. zum Photographiren; j 
ernten Freu nden hiermit an: blieb liebt zu werden.“ Llederſpiel in 1 Ait 1 Er je 100 St, Se 6 Paar] Später eingehende oder nicht bedingungs⸗ am 21. d. M. einige halbfertige Inſtru⸗ 5 
interbliebenen. von Gumbert. a 1 3 Oe,emälde mit Rahmen. gemäße Offerten bleiben unberückſichtigt. mente, Werkzeuge, Nutzholzer, Bohlen; 
asen un der Logen erhält 5 Loose, , Görlitz, den 10. Auguſt 1863, [1250] | MM 22. d. M. Möbel, Haus: und Wirih⸗ 


Die 15 
Hirſchberg, den 13. Auguft 1863, [1251] Sonnabend, 16. Auguſt. Zweites Gaſtſpie el i 
m nm ar 7 f 7 Jeder Besucher den f oͤnigliche C + ſchaftsgeräthe, Klei . 
De end 10%, Uhr nach dreitägi⸗] des Hrn. Mayr, vom herzoglichen Hof. 4. des 1. PlaX2es 3, des 2. Platzes Königliche Commiſſion für den Bau : geräthe, Kleider, Bücher 
gen an Ader "erfölfen Tod ihres] Theater zu Braunjchteig. „Die Stumme 2 der Gallerie l Loos. Im Beisein des Publi-| der ane Gebirgsbahn. Sinz = 8590 eb in der Sn 
kleinen liebli Paul's zeigen allen lieben von Portici.“ Herbiſche ne * ums werden soviel Nummerit, ala ausgegeben alberg. Le Juge. gert wer 7 81 90 bier öffentlich verſtei⸗ 
Freunden und Verwandten hierdurch ſchmerz⸗] in 5. Akten, 2 oe gear 2 Mitter sind, in einen Hut gethan und von einem an-] [1196] Bekanntmachung. wollen. zu Kaufluſtige ſich einfinden 
erfüllt an: Die tiefgebeugten Eltern: Scribe und Delaviſne bi Io, Fr. Mayr.] wesenden Zuschauer gezogen, In ünſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 207] Guben, den 6. Au 1865 1130] 
„Way Vetter. Muſik von Auber. ( afaniello, Hr. Mayr.) Die hier aufgeführten Gegenstände werden das Erlöſchen der dem Kaufmann Albert Köni . A guſt 863. ie 
Pauline Ve ter, geb. We de. S erthe ter im Winter arten. bestimmt unter das heute Abend im ulius Krüger hier von dem Kaufmann nm 9 uctions⸗Commiſſarius. 
Berlin, den 12. Auguſt 1863. [1239] omm ug rei me sende Publikum vertheilt, und | Gottfried Johann Carl Lerche i EEE ETTERE 
er Meld e 1. en Eine sind dieselben während des heutigen Tages| Stettin für dit Ar. 281 de. Sirmen Hegiier Ji per Lande am bien wor- meines Mb 
‘ tatt bef onde rer Meldung. enefiz für Herrn DT) S ind di iD A Pr Fe . on Landeck ſo vielfach gewordenen Freund⸗ 
Unfer lieber P aul ſtarb am 13. Gaga, Nacht in Berlin.“ Poſſe mit Geſang ba Herrn A. Ehrlich, Nicolaiste. 13, in | eingetragene Firma: Gottfr. Lerche & Co. ſchaftsbeweiſe fühle 1 ungen diese 


j hmen, theilten Procura, heute eingetragen word 11 10 
Abends um 9 Uhr, an Lungenlähmung. und Tanz in 3 Akten von Hopf. Muſik] Auge nschem au ne er „ getrag orden. anlaßt t Ihe dieſe 
1 ; Hanko und Frau. von gung. (Mit neuen Couplets.) Hierauf: Bill ts sind 8 n sei Breslau, am 5. Gerl 1803. Saad W 2 0 ne 55 5 
Breslau 1763 bis 1883, oder: 8—9 U hr und bei x rlieh zu] Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. dieſelbe durch ihre Gegenwart beehrten, mei⸗ 


> 3 III Bekanntmachung nen innigſten und wärmſten Dank auszu⸗ 
Een N fer Firmen⸗Regiſter ite Nr. 281 ſprechen, hinzufügend, daß dieſe Stunben 12 
u ndwerfer-Werein das Erlöſchen der Firma: „Gottfr. Lerche] dauernder und 8 Erinnerung 16400 a 
a Co.“ hier, heute eingetragen worden. a er werden follen. . 5 
Billet“; zur Vorſtellung der Chineſen] Breslau, den 5. Auguſf 1868, reslau, den 14. August 1863. II. E. 
| i 1 .... ——ꝛ . — 3 7 
heute Amen De un DD, beben. u ek Btadt:Bericht, Atbeilung 1 

- Radieale Heilung 

aller Arten von Unterleibsbrüchen 


iniat en Schneidermeiſtern zu haben. Zu 
item 116 win ur lan ahnihlagergeit 135 1 Bekanntmachun 

d Vorfällen durch die Methode und 

Bruchbander des Herrn Dr. Theviſſen, 


h h v ; unſer Firmen⸗Regiſter if bei Nr, 1051 
bestimmte Anzahl Dan betahreädt das Gen der Firma i „Auguſt Metz⸗ 
welcher ſich ſeit 30 Jahren ſpeciell mit 
der Heilung der Bruchkranken be⸗ 


* * wer hie, 1 5 ee 
Breslau, den 5. August 3. 
N Humanität. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
—n — 7711 
äftigt. Derſelbe wird bis zum 24. 
uguſt in Beckers Hotel 2 


Concert v. A. Jacob > 
g e ERS —— [1193] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter if Nr. 1387 die 
ü Albrechtsſtraße Nr. 39 in Breslau, zu 


Seſenhalt Dei lic, e ger e Sin. g 


— ——— — 
a 6 Lehr verschied nach ſchweren, r ® 
Eden ufer mnie weden Sohn er Sonſt und Jetzt.““ ee e 
und S hwager, der Konıfn ı Julius Smolla, Divertiſſement, en n 1 albo. 
im 24. Lebensjahre, Dies Jetter mir tefbetübt | Arsang ds Vorſtelung 6 5 4 fang W 
5 z. Mun 1863, Nach der Vorſtellung Fortiebwsg des Concerts. 
11649] Die Hin terbliebenen. Thriſtkatboliſche (zemeinde. 
[1642] Zoded-Anzei ge Morgen, Vorm. 9 Uhr, relig. Erbauung 
ee Früh b. nel, L ploblich unser! bn ber Derm Dr, Oran tm aße ö. 4182 
Teurer und unvergeßlicher ei 8 K En 
wager i 3 Großvater, der IE 0 
„Kufen Simon Zmmert var, in dee] Stldtiſche Reſſource. 
nem noch nicht vollendeten 65, Lebensjahre, Zu der heute Sonna bend deln 15. Anguſt 


welches wir Verwandten und 8 reunden ſtatt] ftattfindenden Vorſtel lung der 
jeder beſonderen Meldung bierdu ich e chineſiſche n Kün ſtler 
Kreuzburg O.-S., den 13. Aug uſt 1863. erhalten die Mitgli der der ſtädtiſchen 


— — 


Die tiefbetrübten Hinter liebenen. Reſſ ihrer Mit⸗ i 
N 'effonrce unter Vorzeigung ihrer Mit : eren frechen ſein und T 
Familien⸗Nachrichten f ee Ba ln gegen, Er: Sonntag den le⸗ Set: lins rüger Herzau . ERBEN wo f ae eld ane 
Verlobungen: Frl. A mit Hrn. ſtattung des halben Preiſes, mit denen Zum Ern F Breslau, den 5. Aug 8 ung der meiſten Nervenkrankhei⸗ 
Otto Briet in Berlin, fl. Naantlde Hinzepter] das Recht der Theilnahme an einer Ver⸗ 5 Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. ten und (mentalen A art Ay \ 
ung der a 1 


wie mit de 
i N Taubheit befaſſen. [1176] 


rigkeit und 


es Concert Inet ngen von weißer Walde wender 
‚Sr oßes Muſik⸗Geſellſchaft. Aa ſowie jede Art 80 ſauber 
Anfang 34 Uhr. Entree 2% Sgr. gefertigt Tauenzienſtraße Nr. 7, iegen. 


mit Hrn. Heinrich Reichmuth i bimsthal]! looſung werthvoller Gegenſtchnde. (Haupt⸗ 
m ei 125 8 Martha Werse 5 5 gl. 4. Gen eine — Tiſchuhr von E 8 
N fur e. h Apocheter Friedrich Fiſcher in Frank⸗] u. Comp.), verbunden 3 N 4258] 


Vorſt ud. 


42e ri Kr l N. 1 a N N 
k 


wi 


2 
Ba 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Zu der heute, Sonnabend den 15. Aug, ſtattfindenden Vorſtellung der chineſiſchen 
Künſtler erhalten die Mitglieder der „Neuen ſtädtiſchen Reſſource“ unter Vorzeigung ihrer 
Mitgliedskarten wiederum Billets egen Erlegung des halben Preiſes, mit denen das 
Recht der Theilnahme an einer Verlooſung werthvoller Gegenſtände (Hauptgewinn eine 
franzöſiſche Tiſchuhr von Eppner u. Co.) verbunden iſt. [1257] Der Vorſtand. 


C onſtitutionelle Reſſource im Weiß⸗Garten. 

Zu der heute, Sonnabend den 15. Aug., ſtattfindenden Vorſtellung der chineſiſchen 
Künſtler erhalten die Mitglieder der „Conſtitutionellen Reſſource“ unter Vorzeigung ihrer 
Mitgliedskarten wiederum Billets gegen Erlegung des halben Preiſes, mit denen das 
Recht der Theilnahme an einer Verlooſung werthvoller Gegenſtände (Hauptgewinn eine 
franzöſiſche Tiſchuhr von Eppner u. Co.) verbunden iſt. [1256] Der Vorſtand. 


Handels⸗ Akademie in Berlin, Dorotheenſtraße Nr. 8. 


Der Winter⸗Curſus beginnt am 1. Oktober. — Von den im verfloſſenen Jahre Aus⸗ 
gebildeten erhielten abermals mehrere nach einjähriger praktiſcher Wirkſamkeit, ſolche aber, 
die ſchon vor dem Eintritt in die Anſtalt ihre praktiſche Lehrzeit beſtanden, ſoſort Gehalte 
von 400 bis 500 Thlr., worüber auf Verlangen Beläge gegeben werden. — Anmeldungen 
nimmt der Dirigent F. H. Schlöſſing entgegen. 112300 

Das grosse Historienbild von C. F. Lessing: 1200] 


Huss vor dem Scheiterhaufen 


ist täglich von 9 bis 6 Uhr im Ständehause in Augenschein zu nehmen, — 
Entree 5 Sgr. 


Wichtig für Hausfrauen. 
ODie Waaren⸗Niederlage 


BR Ring Nr. 5, im Keller, offerirt zu nachſtehenden Preifen: 


N beſten reinſchmeckenden Java⸗Kaffeee mit 10 Sgr. 8 Pf. fürs Pfund, 
reinſchmeckenden e ee ee nl Aue 6 P 
N beiten reinſchmeckenden Java⸗Kaffee gebrannt = 13 6 
N) beiten Nangoon:Neis..-..........-.. 1 10 
h beten Arracan⸗ Neis. 2 2 
ud beſten Patna⸗ Reis 2 8 
| beiten Java⸗Tafel⸗ Reis 3 6 
fi beiten Sincappre:-Pfeffer ..-.......-. 6 3 
N DD Mn ihn 5 — 
6 


ö beiten hellen Tiſchler⸗ Leim i 4 


Die allgemein anerkannt beiten NN 


franzöſiſchen Mühlenſteine 


(der vorzüglichſten Qualität) 
empfiehlt in allen Dimenſionen die erſte und ſeit 25 Jahren 
rühmlichſt beſtandene Fabrik, ſowie 


ſeidene Müllergaze (Beuteltuch) 


in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, 3 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen, engl. Gußſtahlpicken 
vom feinſten Silberſtahl, und Katzenſteine. 


Carl Goltdammer in Berlin, 


erſter Fabrikant franz. Mühlenſteine und ſeidener Müllergaze, 
5 Neue Königsſtraße Nr. 16. 
I. Auch befindet ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen Gaze 
bei Herrn F. W. Hofmann in Breslau, Siebenbubenerſtraße Nr. 5. 
Die von dem Apotheker 1. Kl. A. Kypke in Berlin, Zimmerſtraße 96 er⸗ 
fundenen Fabrikate: 2951 


vegetabil. Magenliqueur und Magenwein 


unen wir gegen Hämorrhoiden, Magenſchwäche, Obſtrüction ꝛc. gewiſſenhaft 
empfehlen. Bein dn J. 1863. Die Nakiſcen Aerzte Dr, M. Odendorff, Dr. A. Har⸗ 
tung, Dr. Probſt. 
2 5 Breslau allein echt zu haben bei Herrn 


Carl Franz Gerlich, Nitolaiſtraße Nr. 33. 


Beſtellungen auf nachſtehende Sorten Saat⸗Roggen nimmt die Güter⸗Verwaltung 
der Herrſchaft Gwosdzian bei Guttentag O. S. jetzt ſchon entgegen, und erlaubt ſich den 
Schwediſchen Stauden⸗Roggen, der hier eine Höhe von 7 mit ſehr langen und für: 
nerreichen Aehren erlangt, ganz beſonders zu empfehlen. — Eine dünne und zeitige Aus⸗ 
faat iſt für das Gedeihen dieſer Roggenſorte Bedingniß. 24 


1) Korrens⸗Stauden⸗Roggen mit 10 Sgr.) über höchſte Breslauer 
2) Probſteier Stauden⸗Roggen „ 10 Sgr. Not am Lieferungs- 
J 5 90S. tage frei Bahnhof 
3) ad Doppel: Noggen „10 Sgr. (Kl. Staniſch a. d. Ober⸗ 
4) Schwediſchen Stauden⸗Roggen, 20 Sgr.) ſchleſ. Eiſenbahn. 


Die helm en, wobei 1 Thlr. per Scheffe als Angeld Ecbeſſſ in erjucht wird, wer: 
den der Reihe na effectuirt, und Emballage mit 5 Sgr. pro Scheffel in Rechnung geſtellt. 


5 Zur Saat empfehle: 5 „a 
Stoppelrüben⸗Samen, Haidekorn und langrankigen 
Knorich. | 
Carl Fr. Keitſch, Rupferichmienetnße Nr. 25. 


Prima Hamburger Photogene, 
Tolaröl, Erdöl, Paraffin⸗ und Stearinkerzen, Stärke ıc., 


en gros et en detail, empfiehlt: [1546] 
Ewald Müller, Cliſabet⸗Straße Nr. 4. 


Br Waldwoll:Matragen, "BE 


Kiſſen und Steppdecken, jo wie Waldwoll⸗Jaden, Unterbeinkleider, Strümpfe, Strickgarn, 
Halss, Bous Rücken⸗, Arm⸗, Knie-, Leib⸗ und Puls⸗Wärmer, dgl. Extrakt, Oel, Spiritus, 
Seife, Bonbons ꝛc., als anerkannt heilträftig gegen gichtiſche, rheumatiſche und hämorrhoi⸗ 
daliſche Leiden empfiehlt: s 


[1848] Hermann Heufemaun, Leinwand: und WäjheGefchäit, 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 8, neben Röhnelt's Hotel. 


Vollſtändige Gasbeleuchtungs⸗Einrichtungen 


incl. Beſchaffung von Leuchtern ge Geſchäftskocale ꝛc. übernimmt: 
* 


{1i02} | einecke, Mauritiusplatz 7. 
Trockene kieferne Bretter und Bohlen 


ſtehen zum Verkauf bei E. Nürnberg, Scheitnigerſtraße Nr. 24. 
Neue ſchottiſche Vollheringe 
2e Hermann een. 


und Junkernſtr. 33. 
—  — — — 


Neuen ſchottiſchen Full⸗Hering 
empfing und empfiehlt: [1249] 


Carl Fr. Keitſch, RR re Nr. 25, 
Neue Schott. Voll⸗Heringe 


[1613] 


empfing und efferirt in ganzen und getheilten Tonnen, die , To, für 1 Thlr. excl, Faßchen. 


Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 


1205 
ur Napsdüngung offeriren billigt 
Echten Be a aner- Gerate 1314 pCt. Stickſtoff, 


echten Baker⸗Gnan sd 95 pCt. phosph. Kalk, 
Ha. Staßfurter Kaliſal „ 13-16 pCt. Kali, 
. echten Chili⸗Salpeter, Knochenmehl ꝛc. ꝛc. SR 
174) Paul Riemann & Comp., Breslau, Oderſtraße 7. 


\ — —— —— N ı 


— —-¾— 


1992 


Das ri Fass eh je Fa) Fa Fa ee) Fa a Js Fa Ja je Fa Fat Jet X 
Verlag von Eduard Trewendt in Kreslau. 


In allen Buchhandlungen find nunmehr vollſtändig zu haben: 


Karl von Holtei's Erzähleude Schriften. 


Geſammt⸗Volks Ausgabe. Miniatur -Format. 
34 Bände. Gleg. broſch. 10 Thlr. 15 Sgr. In 13 engl. Leinwandbände eleg. gebd. 
13 Thlr. 22% Sgr. 


2 


Oer Subferiptionspreis hat mit dem abgelaufenen Jahre aufgehört. : 


2 
4 

4 

1 

4 

1 

1 

1 

1 Auch einzeln find dieſelben, und zwar zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 
1 Kriminalgefchichten. 

1 

1 

1 

1 

1 

t 

1 

1 


6 Bände. Broſch. 2 Thlr. Geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 
: Der Schachtelnatz. — Ein Mord in Riga. — Bella. — Schwarzwaldau. 
— Der Meineid. — Die Töchter des Freiſchulzen. — Das wär' ver Henker. — 3 
Hart. Der Taubſtumme. — Die Kißten⸗Mühle. — Der Handkuß. Das 
zerne Haus. 151 


Ein Schneider. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 
Gebd. I Thir. 7% Sgr. 
Die Eſelsfreſſer. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Inhalt: 


Noblesse oblige. 
in 3 Bänden. Bröſch. 1 Thlr. 
Gebd. I Thlr. 7% Sgr. 


Die Vagabunden. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thaler. 
8 Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Chriſtian Lammfell. 
Roman in 5 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
7% Sgr. Gebd. I Thlr. 22% Sgr. 

Kleine Erzählungen. 
5 Bde. Broſch. 1 Thlr. 20 Sgr. Gebd. 2 Thlr. 5 Sgr. 4 
Inhalt: Idung. — Der Katzendichter. — Ein vornehmer Herr. — s Mubme % 
Leutnant⸗Saloppel. — Die Dorfkirche. — Jakob Heimling und feine Frau. — Der 1 
1 Kanarius. — Tetenemequllitzti. — Der Baumfrevel. — In meines Vaters Haufe find 
viel Wohnungen. — Der Dohnenſtrich. — Treue Liebe macht ſchön. — Blätter aus . 
1 dem Tagebuch eines reiſenden Schauſpielers. — Das Harfenmädchen. — Das Hunde⸗ 1 
J fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Roſe iſt erblüht. — Die Sängerin. 


1 Fe pn Ha) Fan} fm je mn] Fi] Jin Fi] Jun ma an a ab Ft Fam} Ja Fa Ja] Fuji Jar 


Peuſions⸗Anerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher Pflege, à 100 Thlr., bei 
einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, Einzelne für die höheren 
Schul-Anſtalten vorbereitet, jedem nachhilft, ſie täglich ins Freie führt und bei ihnen ſchlaäͤft, 
dem wird auf gefällige Adreſſen sub WW. . 1 in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung 
zu Breslau fr. das Nähere mitgetheilt. [1534] 


Simmelthau bei Hermann Straka. 
Looſe a 10 Sgr. das Stück nene Haan Fance, Biden 


zur Thierſchau und Verlooſung in Ra- Altwasser „ — Teplitzer 5 
tibor, bei 1218 Cudoyn'r „ — Warmbrunner , 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. Waldwoll-Extract zu Bädern 


3 
1 
1 
1 
1 


” 
2 


— 


Roman 


Vierzig Jahre. 
6 Bände, Broſch. 4 Thlr. Gebr, 4 Thlr. 
22% Sgr. 


— ee ee je 


=; 


eine Waſſermühle mit zwei ameritantjchen 
Gängen in einem großen deutſchſprechenden, 
Kirchdorfe oder in der nächſten Umgegend 
einer Stadt belegen, mit ausdauernder Waſſoc⸗ 
kraft und lebhaftem Verkehr und ca. 60 bis]! 
100 Mg. gutem Acker und Wieſen, oder auch 
ein kleines Landgütchen von höchſtens 500 
Morg. Portofreie, die Mühle oder das Gut, 
deren Bauſtand und Ertrag ausführlich be⸗ 
ſchreibende Offerten beliebe mau pr. Adreſſe 
©. II. 2 Constadt poste rest. einzuſenden. 


2 empfiehlt die Adler - Apothekerin Breslau, 
Gehörleidende Ring 59. - [1637] „., Reichelt. 
können den Gebörarzt Ed. Lindner den (Ei 8, ſolide und elegant gebautes 
18. Auguſt in Gleiwiß O. S. im Hotel zur Haus in 3 Lage, welches jeht einen 
oldnen Gans und den 19. und 20. Aug. in] Zinsertrag von 56,000 Uhle. gewährt, iſt für 
euthen O. S. im Hotel zur Poſt conſultiren. | den jeften Preis von 42,000 Thlr. bei 
f 7 10,000 Thlr. Anzahlung bald zu verkaufen. 
Das Ballhaus in Berlin. Niere erjanren Seller Wonen 
Dieſes Gtabliſſement erſten Ranges, welches] „Mubamede, 2 Stiegen. Sprechſtunden Mit⸗ 
and d u 95 10 eröffnet: Ift tags bon 12—3 Uhr. ’ [1650] | 
und deſſen Ballſaal, Speiſeſaal mit Fontaine taufe ich b 
Hallen ꝛc. auf das Eleganteſte und Pracht⸗ Eis Beet bon 20 4 a 
vollſte ganz neu decorirk find, wird hiermit] Breslau, den 14. Auguſt 1869. [1645] 
dem hochverehrten R beſtens empfohlen. Conrad Kißling, Junternſtr. 9. 
Achtungsvoll ergebenſt - 
[1235] Nud. Graebert. Täglich friſche triebkraftige 
acht- oder Kauf- Offerte. Presshefe 
0 * 5 . r 
E 11 zft ei empfängt und empfiehlt geehrten Hausfrauen, 
bed er Bunte. ae 1 70 Bäckern und Conditoren [1192] 
bedeutenden Tabak⸗ und Cigarren⸗Handlung, ; ah 
mit guter feſter Kunoichaft in einer gröferen W. Kirchner, Hintermarkt Nr, 7. 
r dem 110 mehrerer en 
und einer ſtarken Garniſon, iſt unter billigen — g 
Bedingungen ſofort zu verkaufen und zu über- Stein⸗Dachpappen, 
nehmen. Näheres Abends nach 7 Uhr bei in balannter Vorzüglichket b 
ar f 5 38 zorzüglichkeit aus der be⸗ 
Herrn B. Hausfelder, Weine „ rüpmten. Fabrik der Herren Albert 
Z Damceke & Co. in Berlin, nur 
Zu kaufen wird geſucht: allein echt bei 73) 
Joſ. Pappenheim, 
Roßmarkt 12. 
Auch complete Dachungen unter Garantie. 


Wallnuß⸗Oel 


zur Duntelfärbung der Haare und das Gr: 


bleichen zu hindern. Die Fl. 10 u. 5 Sgr. 
[1244] S. G6. Schwartz, Ohlauerffr. äh. 


Commiende Nr. 58. 


Lehrlin 
fort oder 
nimmt Herr Hutfabrikant Carl Schmidt, 
Reuſcheſtraße Nr. 33, freundlichſt entgegen. 


— nn nn, 
Heiligegeift:@trafe Nr. 11, im zwei⸗ 
ten Stock, 

3 Zimmern nebſt Beigelaß vom 1. O 


Weizen, gelber 71— 73 70 


in Arbeitspferd, Blauſchimmel, ifi bil 
lig zu verkaufen bei Weiß zu Neudorf⸗ 
[1614 


Möbel⸗Politur 


zum Selbſtpoliren gebrauchter Möbel jeder 
Farbe. Die Fl. 5 Sgr. mit Gebr.⸗Anw. 
112400 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


or. — 

Himbeer⸗Syrup 
diesjähriger Ernte in vorzüglicher Qualitat 
empfehlen: L. Galewsky 8 Comp., 
[1643] Albrechtsſtraße 57. 


Himbeer⸗Syrup 


von neuer Ernte empfiehlt: ; [1624] 
A. Chrambach, Graupenſtr. 1. 


a Tonne: 

18637 Schotten⸗Heringe 13 ½ Thlr., 

186 r Matjes⸗Heringe 11% Thlr., 

186fr Matjes⸗Heringe 18. Thlr., 

1863r gr. Bergerheringe 8 Thlr., 

18631 2-Adlerküſtenherings Thlr., 
18621 Schotten = Flbr.: 


ER Hering. . 9% Thlr., 
1862r große BergersHeringe . , 7% Thlr., 
1862r kleine Berger⸗Heringe 6½% Thlr., 
Kaufmänniſche Fett⸗Heringe 9½ Thlr., 
Mittele Fett⸗Heringgne . Thlr., 
Kleine Fett⸗Heringe . 7% Thl 


u 68% 5 
wie auch einen großen Poſten 45 ſchoͤnen 

holländiſchen Jäger- Herin 
vom Dampfboot, empfing ſoeben und empfiehlt 
in größeren Partien u. tonnenweiſe 


G. Donner, Saen 


Breslau. 


Speck ⸗Flundern, 


1 Spick⸗Aale, Matjes⸗Heringe, das Stück 


zu 4—6—8.—9 Pfg. und feinere in Faßchen 
und ſchockweiſe bei 1247] 


G. Donner, Stockgaſſe 29. 


TE TEE 
Ein Kaufmann wünſcht ſich bei einem bereits 
beſtehenden Gefchäfte mit 3— 4000 Thlr. 
zu betheiligen, auch wäre derfelbe nicht ab: 
peneigt, größere Fabrikanten für Berlin und 
Umgegend zu bertreten und Commiſſions⸗ 
waaren⸗Lager zu übernehmen. Fr. Adreſſen 
nimmt die Voſſ. Zeit.⸗Erped. in Berlin sub 
U. 13. entgegen. [1238] 


— . — 333333333 
in junger Mann von auswärts, Ober⸗Se⸗ 
cundaner einer Realſchule, wünſcht als 
in ein kaufmänniſches Geſchäft ſo⸗ 
ichaelis einzutreten. Gef. Offerten 


—. T.Tx— hin UL 
Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 

kenntniſſen verſehen, kann in meiner Mode⸗ 
Waaren⸗Handlung ſofort als Lehrling eintreten. 


Ratibor. [1234] Goldmann. 


von 


iſt eine freundliche 2 
tober 


ab, zu vermiethen. [1596] 
FCentral⸗Bahnhofs⸗Platz 24 . 

iſt bald beziehbar eine elegaute Wohnung 
im J. Stock, 4 Zimmer ꝛc. [1447] 


Preiſe der Cerealien. 


70—73 
49—50 „ 
37—38 „ 
29-30 7} 
49—50 „ 
216 Sgr. 
214 " 
Sommerrübfen ... — 5 . 
Neue Waare: 


65 —68 Sgr. 


50 — 51 49 47 —18 


Roggen 


Amtliche Börſennotiz für loco Karto el. 


Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
16 Thlr. B., 15%, G. 


13. u. 14. Aug. Abs. 10 U. Mg.6U. Nchm. 2M. 


331705 91778 37 


2 “ * 2 
das 25. Korn liefert. 
Wie ſeit einigen 30 Jahren nehmen 

wir auch in dieſem Jahre Beſtellungen 
auf obiges Saatgetreide een und 
N 


Weelhsel-Course, | 


Bresl.St.-Oblig, 
Amsterdam -k. S.1142% G. | Posen, Pfandbr. 


der angemeſſene Belohnung 
* Katharinenſtraße Nr. 6. 


— ů ———H—ů Liuftdr. bei 0° 
* 2 2 — * Q 15, * 2,6 4 5,8 
Echter Propſteier Stiefelwichſe in Stücken en 1 2 2.8 
. 2 aus Talg fabrizirt, welche das Leder ſtets] Dunſtſättigung bepst. apt. JApet. 
(Original-) Saat⸗Rogge weich und geſchmeidig erhalt und einen | Wind En 9 N 
5 > eniegelalann eis: Das Padet 1% Sgr.] Wetter trübe Sonnenbl. wollig 
und Weizen y der bekanntl. (125) S. G. Schwartz, O hlauerſtr. 21.] Wärme der Oder + 175 


Breslauer Börse vom 14, August 1863. Amtliche Volirungen. 


HFF Bitt. D.JP41101% F. 
dito, Lit. EM 6 1014 B. 


77 % 
3% 


„ 


erpediren ſolches nach allen tungen. ® dito 2 MJ 142 bz. * dito * 75 | Köln-Mindener — 
amburg ...|k. 8.151 bz. ito neue 97% B. dito Prior. | 93% B. 
N. Helfft u. Co., dito R 2M 150% B. | Sehles.Pfandhr, in | a 4 % 
(1237) Berlin, Unter den Linden 52. 8 1 a 3 e 1077 B. Neisse-Brieger |& | 94% E. 
1 3 NI. 6. 20 % bz.| dito Litt, A. 1% B. Oberschl Lit A3 |159% G 
. fel 2 M 79% U. Schl. Rust Pidb4 101 5, B. des“ Li B. 67088 
Gebrauchte, gut erhaltene Fenſter, [Wien ost W.] 2 51.“ — Schl. Pfdbr. C. 101% B.] dito 14.080159 Y 6 
eine zweiflügelige eiſerne Laden: oder Frankfurt . . 2 N.) — dito 3.44 Pi dito Pr.-Obl,4 97 50 b 
Comptoir⸗Thüre, Augsburg . 2 .“ — dito ditoſg e — dito Lit. E. 4% 101 % B 
eine eiſerne Stuben⸗Thür, N N Lei zig. BEER 2 NM. — Jehl. Rentenbr. 1 100 ½ C. dito Lit. EK. 341 85% B 
ſind billig zu verlaufen: a Berlin 17 77551 er ot dito f | 97 4 B. 3 . — 
helmsſtraße Nr. 66. 1636 Gold- und Papiergeld, Schl Prov.-Obl. 4% — 1 Kosel-Oderbre.l4 674 G 
. ß K 5 ei Me — Ne 8. b ˖ pa Fonds. dito br- Ob 2 
‚onisd’or „z:4% — % B. Poln, Pfandbr. 4 90, (.] dito dito 49 — 
Eine Hammelheerde I Poln. Bank-Bill.— 92% B. dito neuem. IA 2 dito Stamm 54 — 
von 135 Stück, ganz aba und pollzaͤhnig,] Oester, Währg,|-- | Sg B. dito Sch.-O.l4 — POppeln-Tarnw. A 66 B. 
ne all, 8 * Dom. Ife 6 e Fonds, Oest. Nat,-Anl.d | 73% B. — 
ei Prieborn, Kreis Strehlen, > Freiw. St.-Anl. 144 — Italienische Anl. — = Schl. Zinkh.-A.— — 
— i — — In N 2 y 5 er Say 
ine engl. Hühnerhündin nen ſchwarder 1 i Dean 5 1 5. N Eisenbahn-Aetien, a Credit. 5 — 8 
Farbe, dreſſirt, bis jetzt aber wenig geführt, f Merle e en n 1 a 
0 1 8 4— Förster Grätzner in 44 f 1 A 17 = Br * — en Bank . 4 101K G. 
1 N 91 ite 85614411024, B. Fr.-W.-Nardh. — Dise Cöm.-Ant.— — 
Raate bei Oels: R | „1 Dermstädter. /loilsien 
11646] Ein Hühnerhund, Prüm, Anl. 1854 3% 130% B. / Tnländisehe Eisenbahu-Actien, || Oesterr. Credit. | 854% ba, 
ſchwarz und flockhaarig, auf] St,-Semld.Sch.13%] 91% B. Brel.-Sch. Erb. 4 137 6. || dito Looae1860)— | 90% B. 
den Namen Rollo hörend, ift| Bresl.t.-Oblig. 4 — dito 5 50 97% B. [ Gal. L, R. S lb. Pr. —. A. 
1 verloren gegangen. Dem Fin⸗ a 8 bie E n- Commission. 


Veranw. Redakteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan. j 


ö 


